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Außen - und Innenpolitik der LlGP .
( Eigenbericht der . Freiheit " )

Gera , 21 . September .
�. 8 . Die gestrigen Beratungen öes Parteitages

waren ein Spiegelbild der ernsten ökonomischen Lage ,
in der sich die deutsche Wirtschaft und die Arbeiterklasse
befinden . Eingeleitet wurde die Bormittagssitzuug
mit der nüchternen Darstellung des Genossen Lnd -
w i g über die Organ isations - und Kassen -
Verhältnisse der Partei . Die Mitgliederzahl be -

trägt fast ZOO 000 , ist also nur , unerheblich zurückge¬
gangen . Die Kassenverhältnisse sind zwar nicht bleu -

dend , aber doch gesund . Trotz der großen politischen
Schwierigkeiten verfügt die Partei immer noch übre
43 täglich erscheinende Parteiblätter , die zum erheb -
lichen Teil in eigenen lebensfähigen Betrieben herge -
stellt werden . In der , Erkenntlüs , daß auf dem

organisatorischen Gebiete von der Parteileitung alles

getan worden ist , was unter den schwierigen Verhält -
nissen zu tun möglich war , erteilte der Parteitag auf
Antrag des Vorsitzenden der Kontrollkommission , Ge -

Nossen Bock , ohne Diskussion einstimmig Entlastung .

. Den Bericht der Reichst a . gsfraktion er -

stattete der Genosse Moses . Mit der an ihm ge -
wohnten Lebendigkeit schilderte er in fesselnder Rede
die vielfachen Probleme und Aufgaben , vor denen sich
die Fraktion befand und noch befindet .

Danach folgte das Referat des Genossen Hertz
über die Wirtschafts - und Ernähr « nngs -
läge . Im Mittelpunkt seiner Darlegungen standen
die durch die Geldentwertung bewirkten sozialen und

ökonomischen Umstellungen , die die Macht des Kapi -
tals und der Tachwcrtbesitzer erhöhen , während große
Schichten der Papiermarkempfänger imlner tiefer ins

Elend sinken . Lebhaft unterstrich der Parteitag die

Schilderungen des Genossen Hertz über die nicht nur

soziale , sondern auch kulturell überaus bedauerns -

werte Herabdrückuug besonders den geistigen
Schichten .

Mit einer meisterhaften Rede , die alle Teilnehmer
des Parteitages in gespanntester Aufmerksamkeit an -

hörten , schloß H i l f e r d i n g die Vormittagssitzung
ab . Zwei Fragen behandelte er : erstens die durch den

Abschluß des Stinnes - Lubersac - Abkom -
mens hervorgerufene ungeheure Verstärkung der

Mächte des Kapitals , die die Staatsgewalt in Fesseln
zu schlagen droht . Und zweitens jene aktive Wäh -
rungspolitik , die jetzt durch den teilweisen Er -

folg in der Erfüllungspolitik durch das Abkommen
mit Belgien dringend notlvendig werde .

Der Wille des Parteitages und seine übereinstim -
wende Meinung trat in der , Vormittagssitzung zwei -
mal deutlich hervor . Das erste Mal , als Hertz in sei -
ner Besprechung des Dolchstoßes der Agrarier gegen
die Getreideumlage erklärte , daß , wenn es der

Sozialdemokratie nicht gelänge , diesen Anschlag ab -

znwehren und sie trotzdem nicht die innerpolitischen
Konsequenzen damus zöge , jeder mit Recht die Frage
aufwerfen würde , welchen Zweck denn noch der V e r -

bleib in dieser Regierung und die Ueber -

nähme der Verantwortung für die schweren Winter -

monate haben soll . Und das zweite Mal , als Hilfer -

ding von seinem politischen Gesichtspunkte heraus zu

einer ähnlichen Feststellung kam . Auch er fand die

stürmische Zustimmung des Parteitages , als er , er -

klärte , daß die Erfüllungspolitik jeden Sinn verlieren

würde , wenn jetzt die durch die geschaffene Möglich -
keit einer zielbewußten Valutapolitik , die

der Geldentwertung und der Teuerung Einhalt ge -

bieten , in vollem Maße ausgenutzt würden .

Wider Erwarten wurde die ganze Nachmittags -

sitzung von der Debatte über , die drei Refe -

rate ausgefüllt . Sie erstreckte sich in erster Linie auf

den Fraktionsbericht , wobei die Haltung der Fraktion

zur Getreideumlage , zu dem Schutzgesetz und der

bayerischen Krise der Kritik besonders ausgesetzt

waren . Die Kritiker vertraten die Meinung , daß da -

mals die Reichstagsauflösung hätte herbergefuhrt
werden müssen . Die Stimmung der großen Mehrheit

des Parteitages war offenbar auf der «reite der . Ver -

tetdigcr der Fraktion , die die schwerwiegenden Grunde

gegen diese Auffassung nachhaltig vertraten .

Wegen der vorgeschrittenen Zeit — die Debatte er¬

reichte erst gegen 63- « Uhr ihr Ende — werden ine bei¬

den Referate über die E i n i g u n g s f r a g e in der

Bormittagssitzung am Freitag entgegengenommen .

Gera . 21 . Sept . ( Eia . Drabdbcricht ) . Der heutiae Ver -
bandlunastaa wird mil der Berickteritattunq der Partei -
leimna und der Reichstagsfraktion ausgefüllt . Zu Beginn
der Titzuna bringt Vorübender Dittmann Begrü -
ßungstelegramme Mir Verlesung , die vom Parteüaa
mit lebbastem Beifall ausgenommen werden .

Darauf erstattet

Genosse Ludwig den Geschäftsbericht
( aus den Bezirken Saarabiet . Oberschlesien und Danzig
sind Berichte nicht emaeaanaens . Aus ihm ist au entnehmen ,
daß der Mitgliederbestand der USP . seit dem lebten Partei -
tag in Leipzig von 300 659 aus 290 762 zurückgegangen ist .
Die USP . verfügt zurzeil über 43 eigene Zeitungen , einige
Blätter , die weniger oft erscheine » , und eine Anzahl Zeit¬
schriften . Sie besibt in Deurschland 26 eigene Druckereien ,
zum Teil auch Grundstücke . Zwei Geschäfte mutzten schlie -
tzen . Sie sind Opfer der gegenwärtigen Zeit geworden . Die
Berliner und Kieler Druckereien konnten nicht mehr fort -
geführt werden . In den Partcibetrieben sind beschäftigt
77 Redakteure . 224 kausmännifchc Angestellte und 704 tech¬
nische Angestellte ( Buchdrucker usw . ) . Der Kassenbericht
weist einen Kassenbestand am 31 . August 1922 von
510 991,45 Mk . aus . Ludwig apelliert auf das eindrinalichste
an die Opferwilligkeit der Mitglieder und verweist auf das
rühmliche Verhalten der rheinischen Parteigenossen , die frei -
willige Beiträge von 5 bis 10 Mk . zablen .

Den
Bericht der Kontrollkommission

erstattet Genosse Bock - Gotha . Er stellt fest , daß keinerlei
Beanstandungen z » machen gewesen seien . Alles war und ist
in bester Ordnung . Die in der gegnerischen Presse aufge -
stellten Behauptungen , unsere Partei bzw . einzelne Presse -
organe würden mit fremden Geldern , etwa von der Entente
aus finanziert , seien durch und durch unwahr . Unsere
Partei ist unabhängig von jeder Seite gesehen . Redner be -
antragt , dem Kassierer Entlastung zu erteilen .

Eine Debatte wird nicht beliebt . Genosse Dittmann be -
tont am Schlüsse dieses Punktes noch , daß es die dringenste
Pflicht , der wiedervereinigtcn Partei sei , grötzte Aktivität zu
entfalten , um auf allen Gebieten das beste leisten zu können .
Die Beispiele des Opfermutes , die unsere Partei von ihrer
Gründung au bis jetzt gegeben hat , werden in der Geschichte
fortbestehen .

Zum Bericht der Reichstagsfraktion

spricht Genosse Moses : Die politischen Ereignisse jagen
im Flugzeugtempo an uns vorüber . Ein Moratoriums -
gesuch folgt dem andern , und eine Krise der anderen . Mehr
als je sind wir auf die Behandlung der

Probleme der auswärtige « Politik

angewiesen . Leider ist im deutschen Volke wenig Kenntnis
über das Ausland vorhanden . Der Friedensvertrag von
Versailles , die vielen Konferenzen in Cannes , Genua und
London haben uns gezeigt , wie sehr wir Wert legen müssen
auf die

Hilse der internationale » Arbeiterschaft .

Von Anfang an ist die USPD . für die Revision deS Frie -
densvertrages von Versailles eingetreten . Wir wünschen
die Verständigung der Völker untereinander . Der interna -
tionale Schwerpunkt liegt in der Erfüllungspolitik . Wir
sind für diese , weil wir wissen , datz sonst Katastrophen heraus -
ziehen , deren Folgen nicht übersehbar sind . Natürlich darf
die Erfüllungöpvlitik nicht alle Lasten auf das Proletariat
abwälzen .

Die verderbliche « Folgen des Vcrsailler Friedensvertrages

zeigen sich nicht nur für Teutschland , sondern auch für die
Entente . Wir verlangen daher die Umgestaltuua des Ver -
sailler Vertrages nicht von den Regierungen und Parlamcn -
ten , sondern von der internationalen Arbeiterschaft . Wir
sind bereit zu erfüllen , aber auch nur tm Rahmen des Mög -
lichen . In diesem Sinne haben wir die Politik des Kabinetts
Wirth unterstützt . Entspricht diese Politik nicht mehr unse -
ren Wünschen , bann schärfstes Mitztrauen . Wir können nicht
zulassen , datz alles aus das Volk abgewälzt wird . Prote -
stieren müssen wir gegen die Ausschaltung des Reichstages
in den autzenpolitischen Fragen . Eine solche unwürdige
Stellung des Reichstages ist verhängnisvoll . Wir haben
die sofortige Einberufung des Reichstages gefordert , damit
zu den außenpolitischen Fragen Stellung oenommen werden
kann , damit die Vertretung des Volkes das Notwendige sagt
und nicht die Geheimdiplomatie dominiert . Je mehr die
Volksvertretung sich äußert , desto mehr wird die internatio -
nale Atmosphäre cntgistet . Wir werden beim Zusammen -
tritt des Reichstages die Regierung fragen , ob sie vorher
keinerlei Kenntnis von

, ; dem Stinnes - Lnbersac - Bertrag

gehabt hat . Was wir jetzt feststellen , ist die zustandegekom -
mene Internationale des Kapitals .

Wie s « hr das in arbeiterfeindlichem Sinn « in die Erschei -
nunq treten kann , zeigt unter anderem auch der Vertrag ,
den die Russo - asiatische Gesellschaft mit der russischen Regie -
rung abgeschlossen hat . Diese Gesellschaft kann nach ihrem
Belieben Arbeiter anstellen und entlassen . Arbeiterräte

werden nicht gebulbet . Die Sowjetregierung stimmte diesem

Slbkommen zu und zeigte damit , wie sehr ihre Praxis int
Gegensatz steht zu der von ihr vertretenen Theorie . In der
Außenpolitik ist es sehr wesentlich , daß das

Ausland Vertraue » zu Deutschland

hat . Solange bei uns die Reaktion triumphiert , solange in
München ein H i ndenbu rg - Rummel sich abspielen kann , ivird
natürlich in Frankreich der Geist , von Poincare herrschen .
Die übcrslsissige Reichswehr , die uns 4 % Millardcn pro
Jahr kostet , ist in ihrem Osfizierkvrps ebenso rerjunkerl , wie
die kaiserliche Armee . Sie pflegt jetzt durch die Tradktons -
kompagnie den Geist von Potsdam , das heißt , den Geist , der

zum Sturz der Republik führt . Die Regimentsfeiern sind
Provokationen gegen die Republik , sind Borpvstengefechte
der Reaktion . Gcßlcrs Erlaß an die Reichswehr , in dem

er die Bildung des Untersuchungsausschusses bekannt gibt
und die Interpellanten geradezu beleidigt , wird unter unserer
schärssten Kritik stehe ». Wir werden nicht müßig sein ,
immer und immer wieder auf die Mißstände in der Reichs¬

wehr aufmerksam zu machen und auf Abhilfe zu drängen .
Redner weichet sich nunmehr wirtschaftlichen Fragen zu .

Gefährlich für das Volk ist

die Profiiwut der Landwirtschaft ,

die nicht Wert legt auf de » Handel der wichtigsten Produkte . .
sondern sich aus Profitinteresse auf die lohnendsten Pro -
bnkte wirft . Durch die Sabotage der Landwirtschaft soll die
Republik letzten Endes getroffen werden . Wenn man sui >
die Aufrufe des Reichslandbundes betrachtet , so kann man
nur von

einem agrarischen Hochverrat

sprechen . Nicht nur durch Putsche a la Kapp versucht , die
Reaktion , wieder zur Herrschaft zu kommen , fondern durch
andere , vielleicht noch wirksaniere Methoden . Durchgrei -
sende Maßnahmen sind notwenbig , um sozusagen in letzter
Minute das schlimmste abzuivenden . Durch die Teuerung ,
die Lchensmittelkuappheit tritt eine

ungeheure Schäbignng der Nolksgesundheit

auf . Das Kindersterbell ist großer als zuvor . Tuberkulose .
Skrofulöse und Rachitis , sogar Skorbut greisen um sich . Nach
den Berichten ausländischer Acrztc kann gesagt werden , daß
in Deutschland ein Kinde rstcrben zu verzeichnen ist . gegen
das der Kindermord von Bethlehem eine Spielerei gewesen
ist . Hungertod geht um in Teutschland . Da ist es kein

Wunder , wenn die Kriminalität steigt . Schon Professor
Aschaffenburg bewies in der Borkriegszeit , daß mtr
dem Steigen der Brotpreise die Kriminalität sich erhöhe . Not
lehrt eben stehlen . Andererseits aber sieht man ein Leben ,
das geradezu verhetzend , nicht nur auf uns . sondern auch ans
daö Ausland wirken muß .

Der Reichskanzler habe das Wort geprägt : Erst Brist .
dann Reparationen . Nun muß aber in erster Linie der

Alkoholherstelluna Einhalt geboten werden . Im Vorjahre
seien 13 Millionen Zentner Gerste zu Alkohol verwendet

worden . Unsere Forderungen gehen dahin , diesen Mißstand

zu beseitigen .
Wenn das Ausland Vertrauen zu uns haben soll , muß

aber auch
die Klassenjustiz

die wir so oft Rachejustiz nennen mußten , endlich vcrschwin -

den . Wir protestieren gegen die Auslieferung der spanischen

Syndikalisten , um das uns allen heilige Asylrecht zu schützen .

Aber ebenso scharfer Protest sei den Todesurrcilen . die in

Moskau wider die Sozialrevolutionäre verhängt wurden .

Durch diese Todesurteile ist unser Bestreben , den Opfern des

kommunistischen Märzputsches zu helfen , außerordentlich ge -

hemmt worden .

Hierbei kommt es

zu einer bewegten Szene .
als Gen . Moses hervorhebt , daß in Berliner kommunistischen

Versammlungen die Nachricht von dem russischen Todesurteil

mit stürmischem Beifall aufgenommen worden ist ( Lebhafte

Pfuirufe ) und daß die „ Rote Fahne " über diese Urteile

triumphiert hat . was den Parteiiaa zu einer leidenichait .

lichen Kundgebung der Empörung hinriß , bemerkten die

Delegierten , daß oben aus der Tribüne , wo die komm « »

nistischen Pressebcrichterftatter sitzen , höhnisch gelacht wurde .

Ein Delegierter weist laut darauf hin und es kommt

zu einem Ausbruch der Empörung .

wie man ihn selten auf einem Kongreß gesehen hat . Tie

Delegierten , deren Aufregung der Vorsitzende Dittmann

trotz eifrigen Läutens nicht beschwichtigen konnte , verlangten

stürmisch , daß die kommunistischen Pressevertreter den « aar

verlassen , die sich endlich auch zum Gehen anschickten .

Vorsitzender Dittmann . der sich nach langem Läuten endlich .

Ruhe verschaffen kann : Ich verstehe die Erregung nnd teiie

die Empörung , die den Parteitag zu einer spontanen Ab -

wehraktion gegen diese beispiellose Gemeinheit ausgepeitscht

hat . ( Stürmische Zustimmung . ) Aber damit wollen wir die

Sache erledigt sein lassen und anch diesen jnnssen Bnrschchen .

die das deutsche Proletariat als Spiclball sür ihre Eiteikew

und ihren Ehrgeiz mißbrauchen , keine übermäßige Bedcntnng

beimessen . Damit ist der Zwischenfall erledigt .

Genosse Moses sfortsahreud )

geht dann zu s o z i a l p o l i t i s ch e n Fragen über . Er schil -
S. _ i. OTImI 5\ .av. � S rtv« slf v li n »»■



und Waisen . In der Fürsorge aller Art sind trostlose un -

haltbare Zustände eingetreten . Hier zeigt sich

die ganze Nücksichtslosigkeit des kapitalistischen Systems .

Ebenso furchtbar ist das Mohnuugseleud . Das Reichsmieten -

gesctz war unzulänglich . Wir stimmten ihm trotzdem zu . um

schlimmeres zu verhüten . Selbst die Kommunisten haben
dem Gesetz zugestimmt . Das Wohnungsabgabegesetz mußten
wir ablehnen , weil es unsozial ist . Auch

die Kulturpolitik

ist ein sehr trübes Kapitel . Schule , Hygiene usw . alles
ist schlecht behandelt worden . Nur eine „ Kulturtat " hat der
Reichstag zu verzeichnen . Eine Entschließung ist von allen
Bürgerlichen abgelehnt worden , die den weiblichen Beamten ,
auch den unverheirateten , das Recht der Mutterschaft sichern
sollte . Die ReichStagsmehrheit hat sich leiten lassen vou
klerikalen und rückschrittlichen Ansichten .

Es ist nicht möglich , unsere ganze intensive Arbeit im
Reichstag zu schildern . Es wird aber zu harten Kämpfen
kommen , besonders wegen Orgesch - Bayern , das innen - und
außenpolitisch eine schwere Gefahr darstellt . Wir können ge -
trost sagen , daß wir im Reichstag ein gut Stück Arbeit ge -
leistet haben . Wenn nicht alles erreicht ist , liegt es an den
Ntehrheitsverhältnissen . Alle Bürgerlichen sind einig im
Kampf gegen den Sozialismus , national und international .
So muß sich auch das Kroletariat zusammenschweiße » . Es
wird dann siegreich und unüberwindlich sein . lStürmischer
Beifall . )

Einer Entschließung des Ganossen Dr . Moses

gegen die Moskauer Blntur teile

und das schändliche Geiselsystem stimmt der Parteitag ein -
mutig zu .

Es folgt das

Referat des Geuosseu Dr . Hertz

über Wirtschaft und Ernährung .
Nur mit schweren Sorgen kann man gegenwärtig der

Entwicklung der deutschen Wirtschaftsverhältnisse in den
nächsten Monaten entgegensehen . Die fortwährende und
rapide Steigernng aller Preise bat eine Teuerung geschaffen ,
die alle Vorstellungen übersteigt . Die Steigerung der Le -
benshaltung beträgt nall , den Berechnungen der Franksurter
Zeitung vom Juli 1S14 bis zum Juli 1822 das llsisache , vom
Juli 1922 bis zum August 1922 aber das 150fachc . also in
einem einzigen Monat eine stärkere Steigernng als in den
letzten acht Jahren .

Eine solche Entwicklung ist die schwerste Störung unserer
Wirtschaft . Sie bedroht alle dieienigcn , deren Einkommen
nicht aenüaend steiaerunasfähia sind . Unter Einwirkung
einer unausgesetzten Preissteigerung ist der Reallohn in
Deutschland seit Beginn des Krieges auf unter 59 Prozent
gesunken . Wir müssen aber anck offen aussprechen ?
Schwerer noch leiden andere Schichten .

Tie Reuteuempfäuger aller Art

und auch die aentia schassenden Schichten . Gelehrte .
Aerzte . Schriftsteller und K ü n st l e r . barin liegt
eine schwere Bedrohung unserer gesamten
Kultur . Die Ilbhängigkeit vom Ausland erschwert den
Kampf gegen diese Entwicklung . Was in dieser Hinsicht
möglich ist und zu geschehen hat , wird nachher H i l f e r -
d i n a darlegen .

Die Erschütterung unserer Wirtschast

durch Kriegs - und Nachkriegsereignisse macht eine Gemein -
Wirtschaft unausbleiblich . So wenig Gemeinwtrtschast Ber -
aesellschastuna der gesamten Produktion auf einen Schlag
bedeutet , so dringend notwendig ist es . daß wir alle Wirt -
schaftsmaßnahmen unter dem Gesschtspunkt dieses Zieles
betrachten .

Die Gemeinwirtschast ist das höhere Prinzip .

Sie schaltet Egoismus und Prositsucht aus und stellt daS "
Geiamtaemeinwobl als obersten Grundsatz auf . Ans keinem
Gebiet aber ist der Widersinn der kapitalistischen Gesell -
ichastsvrdnuna und seine Unfähigkeit , hie ausretchende Ber -
sorauna aller Menschen durchzuführen , so eklatant , als auf
dem Ernäbrunasaebiet . Die Welt erzeugt auch gegen -
wärtia einen Uebersluß an Nabrunasmittetu . uud trotzdem
sehen wir Masieniterben in Rußland , langsaanes Dahin¬
siechen und Verelenden brelter Schichten in Deutschland und
in Oesterreich . In Amerika herrscht eine große Agrarkrise .
Die Erzeugung , die während des Krieges ungeheuer an -
gewachsen ist . findet keinen Absatz . Die Preise sind in
Amerika unter den Friedenspreis gesunken . Ungeheure
Warenvoräte . die nicht verwertet werden können , sind dort
vorhanden . Weizen , dessen wir für die Ernährung so
dringend notwendig bedürfen , wird als Heizmateril benutzt .
Lebcnömittclvorräte werden in Amerika in den Ozean ver -
feukt . um die Preise zu steigern . Wir leiden Mangel .
schweren Mangel , weil unsere Erzeugung nicht ausreichend
ist . Nötig ist die

Steigerung der Agrarproduktion .

hie weit hinter dem Technisck - Müalichem zurückbleibt .
Unsere Aararier sträuben sich dagegen , weil sie die Wucher -
preise erhalten wollen . Zu fordern ist auch eine g e -
regelte Verteilung . Sie aber begegnet heftigstem
Widerstand . Trotz dieses Widerstandes ist es uns im Juli
« elunaen . die Getreideumlage durchzusetzen . Ihre Bedeu -
tuna besteht in der Erfassung eines Teiles der Ernte zu
betttmmten . von der Konjunktur unabhängigen Preisen . Wir
haben damals nickt alle Forderungen durchgesetzt . Wie
richtig unsere weitergehenden Forderungen ivaren , ist aus
dem neuesten Vorstoß der Agrarier aeaen die Umlage er -
sichtlich . Mit dem Ziel höherer Preise verbinden sie die
Erschütterung der Umlage überhaupt . Ihre Forderung nach
Anpassung der Preise an die freien Preise bedeutet die Be -
seitigung jener Sicherungen , die uns im Juli die Zustim »
muna ermöglicht haben . Ihr gilt uuser schärfster Wiöcr »
staub . Sie sind ia über die einzelnen Forderungen im
Umlaaeausickuß untericktet . Ich will deshalb nur noch das
Wichtigste hervorheben :

Die Erhöhung des Umlagepreises
für das erste Drittel der Ernte ist u ng « s e tz l i ch und bringt
eine Vervierfachung des Brotpreise S. Eine
solche Erhöhung ist völlig unbegründet . Die Klagen
über schlechte Getreideernten sind unberechtigt .

Die Preise für Kartoffel » steigen automatisch mit . Welchen
Aweck noch die Teilnahme der Sozialisten an der Regierung
hat . wenn sie solche Ungeheuerlichkeiten nicht verhindern
können , ist ernsthaft zu prüfen . Die Bürgerlichen Parteien
wollen die Soz , allsten sowieso ausschnien . wenn ihre Wünsche
erst erfüllt sein werden . Wir sollten darum vorbeugen .
Redner schildert dann , wie durch die Preistreibereien die
Kaufkraft und d«e Möglichkeit vernichtet wird , auf dem
Weltmarkt zu konkurrieren . Daraus ergibt sich notwendig
eine Wirtschaftskrtse .

Die Steuer , « « b Finanzpolitik
hat die Inflation nicht aufgehalten . Im ReichShauShalt ist
das Gleichgewicht nicht herzustellen . Hauptquellen des Reiches
sind noch immer die Steuern aus dem Massenver -
brauch , zum Beispiel war die Kohlen st euer aus
20 Milliarden veranschlagt . Sie bringt aber 120 Milliarden .
Aehnlich ist es mit der U m s a tz st e » e r . In keinem Ber -
hältniS dazu stehen die B e sitz st e » e r n. die durch die GclK -
entmertung vermindert werden . Unser Kampf gegen diese
Ungerechtigkeiten jst fast gussichtSlos . solange wir an den

politischen Machtverhälnissen nichts ändern können . Wir
wollen eine Steigerung der Erzeugung , aber wir werden

am Achtstundentag nicht rütteln lassen .

In allen diesen Fragen haben die sozialistischen Parteien und
die Gewerkschaften zujauunen gearbeitet . Leider gingen die
Genossenschasten ost andere Wege . Das muß aushöre » . Nur
wen » wir alle zusammenstehen , um die Arbeiterklasse vor
Eleud zu schützen , wird die geeinte Sozialdemokratische
Partei das Vertrauen der Masse » gewinne « . lLebhaiter
Beifall ) .

Es folgt nunmehr das

Referat des Genossen Hilserding
über Neparations - und Währungspolitik

Er weist zunächst darauf hin . daß seit der kurzen Krise
1919/20 in Deutschland fast keine Arbeitslosigkeit mehr ge -
herrscht hat . Jetzt aber stehen wir vor einem Winter

mit allen Schrecke » der Arbeitslosigkeit .
Wir müssen in dieser Situation den Arbeitern zwei Dinge
offen sagen : Erstens , wir sind bereit , alles daran zu
setzen , dem unerhörten Elend zu steuern . Die Arbeiter dür -

sei , » ach der Vereinigung der Sozialistische » Parteien nicht
wieder enttäuscht werde » . Wir müssen unsere ganze Stoß -

kraft richten gegen die ungesunde Preisentwicklung und die

zunehmenden Arbeitslosigkeit .
Zweitens , müssen wir entsprechend politisch Handel » ,

um die ökonomische Entwickleung zu beeinflussen . Wir dür -

sen das nicht mit falschen Parolen und Psuschrezepten tun .

Im Anfang der Revolution forderten die Kommunisten
eine Produktwuskontrolle . Es war eine konfuse Forde -
rung . Aber noch konfuser ist die jetzige Forderung nach der

Kontrolle der Preise . Wie will man Einfluß aus die Preise
gewinnen , wenn man keinen Einfluß aus die Produktiou
hat ? Vieles was uns drückt , ist

die Folge der gegenwärtige » Politik .

Die Schwerindustrie untergräbt durch ihre Handlungen und
ihre Propaganda den Kredit des deutschen Reiches . Sie
wettern gegen die Erfllllungspolitik , aber

der Bertrag Stinncs mit Lubersac

ist kapitalistische E r f ü l l u n g S p o l i t i k. Zwar
wird dadurch eine Annäherung zwischen Frankreich und
Teutschland erfolgen . Aber der Vertrag ist ein Ausfluß
kapitalistischer Machtpolittk und für die Beteiligten ein

glänzendes Geschäft . Rathcnau wollte einen Vertrag mit
Einfluß und Kontrolle der Allgemeinheit , auch der Arbeiter ,
schassen . Wir müssen jetzt fordern , daß eine Vermehrung
der Inflation und eine Schädigung der Allgemeinheit durch
eine Gewinnbesteucrung vereitelt wird . Sttnnes ist durch
diesen Vertrag die Möglichkeit gegeben , nicht nur große Pro »
fite zu erzielen , sondern auch euren großen Teil des beul ,
scheu Aktienbesitzes tn seine Hand zu bekommen , wodurch
ein gewaltiges kapitalistisches Machtzentrum entsteht . Durch
die Weitererteilung der Aufträge wird

Stiuues Herr der deutsche » Industrie .

Die in dem Vertrag enthaltene Klausel . SttnneS einen
Teil der Reparattonskohle zurückzultefern . gibt Sttnnes die
Möglichkeit , die nach Kohlen verlangende Industrie sozu -
sagen auszuhungern . Es liegt System in der Stinoes ' scheu
Methode , durch Erringuug wirtschaitlichcr Machtpositionen
auch die Politik der Regierung zu bestimme « . Nur deshalb
kann Stiuues Macht erringen , weil die Erfüllungspolittk
ihm die Möglichkeit dazu gibt . Sttnnes münzt seine wirt -
schaftliche Macht in pvlttische um und sein Kamps gegen die
Regierung dient nur dem Zweck , sich poltttsche Macht zu ver -
schasfeu . Ein mächtiger Konzern will heute vom Staate frei
sein , nicht etwa im allen manchesterlichen Sinne , sondern
umden Staatbeherrschen zu können . Der Boden
dqx demokratischen Republik ist daher beute mehr als je z»z
verteMgen , um der kapitalistischen Konzentration eine Kock, '

zentrativn der Volkskräste entgegenzustellen . Stinnes plant
Wirlichastsprovinzen frei von staatlicher Kontrolle zu schas -
je », geht daraus aus , die Konzerne allmächtg werden zu
lassen . Wir müssen verlange » , daß die Gewerkschaft « teil ,

habe » an dem Avichlud des Wiederauibauvertrages . Ferner »
bin muß gefordert werden , daß LieserungSvertrchie ab -
geschlossen werden zwischen dem französischen Arbeiter -
komitee und den deutschen sozialen Baubetrieben .

Das Abkommen mit Belgien

ist ein Erfolg der Erfüllungspolttik . Eine , wenn auch un -
zureichende Atempause ist geschaffen . Notwendig ist aber
fernerhin die Gewährung einer internationalen Anleihe .
Die kommende Finanzkonferenz muß etivas Durchgrei/fendeS
tun , um den Versall eines wichtigen Gliedes der Weltwipt -
schast auszuhalten .

Der grobe Irrtum des Versailler Vertrages .
etwa wie aus einer Naturalwirtschaft herauszuholen , muß
revidiert werden . Die Vestimmungen des Versailler Ver -
trageS führen zu einer ökonomischen Krise in den Entente -
ländern . Es gibt Kapitaltstenkreise . die beweisen wollen , daß
die deutsche Markentwertung den Weg der österreichischen
Krone gehe . Eine solche Entwicklung ist meines Erachlens
nach nicht möglich , weil in Deutschland andere Verhältnisse
als in Oesterreich sind . Wir müssen durchgreifende Maß »
nahmen jetzt vornehmen , da die Kapitalnot einen auheror -
dentlich hohen Umfang angenommen hat . Die Kapitalnot ist
nicht zum wcniasten verursacht durch die falsche Politik der
Aktienuntcrnehmungen , die stets große Gewinne ausschütten ,
günstige Bezugsrechte schafften , anstatt für die notwendtgyr
Rücklagen zur Aufrechterhaltung und Vermehrung der Pro -
duktion zu sorgen .

Stabilisierung der Mark

Wir müssen angesichts des Moratoriums ver -
langen , daß alle Maßnahmen ergriffen werden , eine Stütz -
aktion der Mark auszuführen . Kein Zaudern ist mehr am
Platze . Eine so gesäbrliche Stimmung wie jetzt hat eS in
der Bevölkermra noch nicht gegeben . Nicht nur die Arbeiter -
klasse , auch der Mittelstand ist von Unruhe und auch von
Ratlosigkeit ergriffen . Wir können heute noch alles aus -
bringen , eine Stabilisierung der Mark zu ermöglichen , indem
die erforderlichen Maßnahmen durchgeführt werden . Das
Nebeneinanderarbeiten der Reichsministerien muß aushören ,
die Systemlosigkeit verschwinden . De » Ansang müssen « ir
machen mit der Aendernng der Währungspolitik und Aus »
höre « bei der Finanzpolitik . Unsere Ausgabe ist es . diese
Wege zu bcschrcrte «. Dann werde » wir nicht mehr de »
Kampf gegen das Elend führen müssen , sondern für den Ans »
stieg die Bahn frei machen . lGroßer Beifall ) .

Rachmittagsfitznng :
In der

Aussprache über die Referate
kritisierte Genosse O b u ck aus Düsseldorf die Haltung der
Reichstagssraktion . Er müsse erinnern ui die Taten der
SPD . gegen die Arbeiter in den Jahren 1919 und 1920 . Die
Reichstagssraktion habe nicht verstanden , im Rahmen des
Leipziger Manifestes zu bandeln . Er

rüat die Unterstützuna des Kabinetts Wirth
über das notwendige Maß hinaus . Ferner das Verhalten ber
18 Abgeordnete » und die Abstandnahme von der Auflösung
des Reichstages . Er bezeichnet diese Handlungen als Selbst ' -

aufgäbe der Partei . Die Fraktion verdiene nicht die An -
erkennung im Einklang mit unseren Grundsätze » Politik
betrieben zu haben .

Ihm folgt Genosse D i ß m a n « - Stuttgart . Er vermißt
den Hinweis , welche Kampfmittel zur Erreichung unserer
Forderungen anzuwenden sind . Wir müssen besonders auf
wirtschaftlichem Gebiet unsere ganze Kraft entfalten ,

Unser Kampf gegen die Reaktion

war von einem Mißerfolg begleitet . Er erinnert an das

Versagen nach dem Rathenaumord und an den Bayerischen
Konflikt . Die Gewerkschastssorderungen sind gestellt , aber

noch nicht erfüllt . Was soll geschehen ? Wir wollen ant -

worten : Wir müssen uns klar sein , daß alles erkämpft werde »

muß . Im Kampfe werden wir die Kraft steigern .
Genosse Pa v p e n h e i m- ' Tchmalkalden bezeichnet Hilfer -

öing ' s und Dißnmnn ' s Reden als eine Anklage gegen die

kapitalistische Gesellschaft und fragte , warum die Regierung

von uns noch unterstützt werde , wo sie in - und außenpolitisch

versagt habe . „
Zur Geschäftsordnung versucht Genosse Obuch - Dussel -

borf eine Debatte über die Tätigkeit der Reichstagssraktion '
im Hinblick auf die Grundsätze des Aktionspro -

g r a m m s vom Jahre 1919 zuzulassen . Vorsitzender Ditt -

mann wendet sich dagegen , da bei der Frage der Einigung

dieser Pnnkt zur Geltung käme .
Genossin Z i e g l e r - Heilbronn tritt für die stärkere Her -

anziehung der Frau aus dem Gebtete der Sozialgesetzgebung
ein . Wir haben im Parlament unsere ganze Kraft aufge -

wandt , den Kriegs - und Sozialrentner zu helfen . Hoffent -
lich sehen sie auch ein , daß nur die sozialistischen Vertreter

ihre Interessen am wirksamsten vertreten . Die USP . kann

und muß für die Opfer des Krieges und der heutigen Gesell -

schaftsordnung das denkbar möglichste herausholen . tBeifallJ
Den

Bericht der Mandatsprttsuugskommissio »

erstattet der Genosse Kinkel - Göppingen . Bon be » 207

verteilten Mandaten haben die Bezirke auf 15 Sitze Verzicht

geleistet . Davon entfallen 8 Vertreter auf den Bezirk Nie -

derrhein , S auf Bremen , je einer auf das westliche Westphalen
und Braunschweig . Es sind anwesend : 192 stimmberechtigte

Delegierte , darunter 10 Genossinnen . 27 Mitglieder ber drei

zentralen Körperschaften , 9 Delegierte ber Reichstagsfrak -
tion , 9 ntchtdelegtcrte Mitglieder derselben , 0 ausländische

Gäste . 1 Gast aus der Pfalz , 8 Vertreter der SPD . insgesamt
247 Teilnehmer , darunter 41 Mitglieder der Reichstagsfrak -
tion .

Henke - Berlin beschäftigt sich mit den Gegnern ber

Fraktion . Obuch habe keinen Beweis für seine Behaup »

tungen über den Stillstand der Partei erbracht . Die Reichs -

tagSauflösung wäre von den Gegner » begrüßt worden . In
der kommenden Zeit wird die Auslösung jedenfalls ausstchts -

reicher sein .
Genosse Dr . Leon glaubt , sie bevorstehende EtniammS -

frage trage dazu bei . über das Moraen in de ? Politik eine

gewisse Unklarbeit zu schassen . Unser « Haltuna in ber Ge -
treibeumlaae und zur Reichstagsauflösuna war richtta .
Wir dürfen nickt Mir die Teuerung bekämpfen , sondern

müssen den Kleinbauern im Geaensatz zum Großbauer » und
im Interesse der Konsumenten helfen . Er lenkt dann die

Aufmerksamkeit auf den wachsenden industriellen FöberattS »

mus . Die kapitalistische Macht wächst über die Staats »

grenzen hinaus . So muß auch die Arbeiterklasse ihre »
Klassenkampf auf sreies internationales Feld hinaustraae » .
lBeifall . )

Genosse R o s e n fe l d - Verlin fleht auf die Worte des

Genossen Levy ein . Wir müssen die Kommunisten sachlich
beurteilen . Die Kritik weaen der Getreideumlage ist nicht
gerechtfertigt , tedock liegt bei der Beurteilung des Schutz »
fleietzeö Grund zur Kritik vor . Das Schutzaeietz wurde an »
gewandt aeaen links . Man konnte und mußte das vora « s <

sehen und somit das Schutzgesetz ablehnen . Ein WavlkaVpf

zum Schutz der Republik wäre von der Arbeiterschaft ae »
schlössen und mit Eriola geführt worden . Wenn die USP .
die Auflösung bcS Reickstaas verlangt hätte , so wäre der

? lDGB , und der AfA . damit einverstanden gewesen . Der
Beschluß der Reickstonserenz war ein Zldweichen von den

programmatischen Beschlüssen von Leipzig . lTeilw . Beifall . )

Genosse Dr . Hertz im Schlußwort
verteidigt die Haltuna der Reichstagssraktion aeaen die Bor -
würfe über ihre Haltuna bei ber Getreideumlage . Wir
haben herausgeholt , was wir in der damaligen Situation
berausbolen konnten . Innerhalb der Fraktion ist bei der
Eudabstimmuna über die Getreideumlage « i n st i m m i a
dem Bericht zuaestimmt worden . Der BrotvreiS ist durch
die Umlage stabil aebliebcn . Das wäre nicht der Fall ae -
weien . wenn die Preise ssch den freien Marktpreisen an »
gepaßt hätten . Die Anreauna des Genossen Levy über di «
Stellunanahuie zu den Bauern müsse ernsthaft diskutiert
werden .

Die Schaskuna eines Agrarvrogramms .

das klar unsere durchaus nicht scindltcke Stellungnahme
gegen die Laudwirtichast erkennen läßt , ist gerade während
dieser Ernährunasnot bringend notwendig . Wir urüssen
ferner danach trachten , die Landarbeiterschaft der proletari »
schen Beweauna zuzuführen und zu erhalten . In beMlg
auf die AuSfübrunaen NoienfeldS ist zu bemerken , daß .
solange nicht die Einigkeit der sozialistischen Parteien voll »
endet war . ein Wahlkamvf schwer zu führen gewesen sei .
Die Gewerkschaften haben zudem erklärt , ihnen sei die
Reichstaasauflösuna zurzeit nicht genehm . WaS Banern
anbelange , so sei er mit der weisen realvollHichen Haltung
gegen Bauern einverstanden . Dadurch sei die bayerische
Reaktion aelvalten worden . Auf unaewiffe Kampfmittel
dürste man ssck nickt verlassen . Ausschlaaaebend ist ferner .
daß nur Kampfmittel in Anwendung gebracht wurden , mit
denen die bayerische Arbeiterschaft selbst einverstanden ge -
weien sei . Die Vorwürfe gegen die Fraktion seien also
nicht am Platze . Was

die Haltung zu der KPD .

anbelange , so hätte nie ein Geaensatz zu den kommunistischen
Arbeitern bestanden , sondern nur zu den Führern , die nicht
das Mindestmaß von Verantwortlichkeit besäßen . Wir
müssen in der neuen Partei unsere Grundsätze aufrecht »
erhalten , dann setzen wir uns durch und erreichen auch daS
für den Sieg des Sozialismus Notwendige . lStarker
Beifall . )

Genosse Dr . Moses lSchlußwort ) :

Kritik muß sein , das ist LebenSelement . Aber sie muß
das Rickiiae treffen . Im Parlament sind wir eine Minder -
heit und sind selbst nickt mit dem Erreichten zufrieden .
Roienseld fordert Aktionen , sagt aber nickt , wie er sie sich
denkt . Ein Generalstreik ist nickt das letzte Mittel , es kann
» wangSläuiia die Gewaltanwendunq folgen . Man muß da
sehr ernst prüfen und bolies Berantwortickkeitsaefübl habe » .
Wir können nur kämpfen , wenn die Massen hinter unS
stehen , vor allem auch die Frauen . — Es folgt rine Reihe
persönlicher Bemerknnaen .

Die Entschließung Hilserding - Hertz wird einstimmig an »

genommen ssiebe Beilage 2. Seite ) . Der Borsitzende teilt
mit . daß noch ein Bearüßunastelegramm üon der ungari »
schen sozialistischen Emigrantengruvve in Wien und ein
zweites Telegramm der englischen Unabhängigen Arbeiter -
Partei eingegangen sind . Darauf erfolgt Schluß der Sitzung .



Etmgungskundgebung in Augsburg
Einstimmige Zustimmung zum Aktionsprogramm

( Eigenbericht der „ Freiheit " . )

Augsburg , 21 . September .
Pünktlicher als sonst sanben sich heute morgen die

Delegierten ein , denn jeder mutzte , datz eine für die Ar -

beiterbemegung geschichtlich bedeutsame Sitzung bevor -
stand . Keiner wollte hier fehlen . Wels sprach über die
Internationale und die Einigung . Der

ganze Parteitag stand im Banne seiner Ausftihrun -
gen . Zweifellos hatte Wels eine sehr gute Stunde .
Der erste Teil seiner Rede mar eine höchst nstritungs -
» olle Abrechnung mit den Kommunisten . Gut ge -
prägte , schlagkräftige Formulierungen brachten das
wesentliche der heutigen kommunistischen Bewegung
zum deutlichen Bewußtsein . Nicht nur die baku -
nische Wurzel des Kommunismus wurde überzeugend
aufgedeckt , sondern darüber hinaus wurde schonungs -
los ausgesprochen , datz der Kommunismus heute nur
noch eines der Machtmittel russischer Außenpolitik ,
daß die 3. Internationale der Propagandaapparat des

russischen Imperialismus ist . Geschickt wußte Wels
zu schildern , wie die 3. Futemationole , indem sie die
proletarischen Parteien überall spaltete , die Arbeiter¬

schaft aller Länder zur politischen Ohnmacht vcr -
urteilte , und mit Bezugnahme ans die schrecklichen Er -
scheinungsformen der russischen Hungersnot brachte
ex seine Anklagen gegen den Kommunismus in die
Formel zusammen : Vom Kommunismus über
den Kannibalismus zum Kapitalismus .
Wels unterließ es , die Erinnerung an die verflossenen
häufig so feindseligen Beziehungen zwischen den bei -
den sozialistischen Parteien wachzurufen . Er brachte
nur da und dort vorsichtige Andeutungen des Ver -

gangenen , aber in der Absicht , zum Bewußtsein ,
daß Wunden und Narben vorhanden sind .
Trotz aller Wunden und Narben aber , das klang als
Unterton aus den Welsschen Worten , mutz die

Einigung erfolgen aus gebieterischer sachlicher
Notwendigkeit . Keine bitteren Erinnerungen sollen
daS Einigungswerk mehr hindern dürfen , ebensowenig
aber irgend welche theoretischen Bedenklichkeiten . Mag
daS Aktionsprogramm auch Fehler haben , meinte
Wels , man nehme sie gern in Kauf , wenn nun die

Einigung gelingt . Wels will die Einigung durch
Cunow ebensowenig stören lassen wie durch Ledebvur .
Die Anerkennung , die Wels dem Geist der Kamerad -

schast in der alten Partei zollte , war offenbar als

Mahnung an die unabhängigen Genossen gedacht , den

gleichen kameradschaftlichen Geist in der neuen Par -
tei zu pflegen . Wels beendet seine Darlegungen unter
dem jubelnden Beifall des Parteitags . Der Eindruck
war so stark , datz der Parteitag keine Debatte zuließ ,
obschon sich selbst Hermann Müller dafür ausgesprochen
hatte . Einstimmig wurde das Aktionsprogramm , die

Lrganisationsrichtlinien angenommen . Es war un -
verkennbar der Wille des Parteitags , alles zu tun ,
die Einigung bald zur vollzogenen Tatsache zu machen .
Nach diesen bedeutsamen Abstimmungen war die Auf¬
merksamkeit des Parteitages augenscheinlich erschöpft .
Darunter litt das gute Referat des Reichstagsabge -
ordneten Reitze über die politische und

soziale Stellung der Frau , das der Partei -
tag noch entgegennahm .

sVierter Berhavdluuastaq . )

Auasbura . 31 . September . lEiaener Drabtbericht . )

Borsitzender WelS eröffnet um öK Ubr die Vcrdanb -
lunaen . Er verliest zunächst einen Brief , der unter dem
16. September 1932 von der sozialdemokratischen Partei
Frankreichs an den Parteitag aerichtet wnrhc .

Hierauf erteilt der Vorsitzende Simon dem Genosse «
WelS das Wort zu seinem Referat über

die Internationale und die Einigung
des Proletariats

Ueber allen Bruderkämmen lau die arobe Sehnsucht der
Arbeiterklasse nach Wiederberitelluna ibrer Einheit . So aros ,
ift diese Sehnsucht , bah sie in dcmaaoatscher Weise noch heute
unter dem Geschrei » ach Herstellung der Einheitssront als
Mittel zur wetteren Kersplitteruna benutzt wird . Der Kampf
um die Eroberuna der politischen Macht und die Eroberunq
der StaatSaewalt rief das Trennende in der Ersten Inter -
national « hervor . DaS ist die Wurzel des Streites , das ist
der Anhalt

des Kampfes zwischen Bakunin und Marx .

onarchieslinbikaliitisch oder sozialdemokratisch , bakunistisch
oder marxistisch , das ist für die deutsche , für die inter -
nationale Arbetterbeweauna die arohe Arage der Genen -
wart und der Zukunft . Zwischen ihnen ist ein Ansaleich
nicht möglich .

Kaum war das Morden zu Ende , viel früher , als
es der ölühende Optimismus annehmen konnte , fand sich die
�internationale iu jener Tagung im Jahre 1919 in Bern zu -
lammen . Richtlinien über die Demokratie führten zwar nicht
zur völligen Uebereinstimmung der Auffassungen , die '

Frage der Dlktatnr des Proletariats .

die unsere Vorkämpier immer nur im Sinne des Maso -
rttätsprinzips betont , spielten in die Debatte über jene
grundsätzliche Resolution hinein . Mit ttbergroher Mehrheit
aber fand sie Annahme und man verständigte sich aus Eilt -

bcrufung eines allgemeinen spzialistischen Kongresses in

kürzester Frist . Es folgten die Konferenz in Amsterdam .

die zu dem bevorstehenden Friedensvertrag Stellung nahm .

oie Konsereuz in Lnzern und die allbekannte Zusammen -

kunst w Gens . Leider war zwischen der Luzerner und der

ölenfer Konferenz der Gegensatz in den sozialistischen Par -

ceien . die sich im Kamps gegen die Moskauer ,,nterilatloilale

befanden , doch so stark , dah sie zur Gründung der Wrener

Arbeitsgemeinschaft führten , die als prinzipülles und tak¬

tisches Mittelglied zwischen der Zweiten und Dritten Anter -

nationale ück erklärte . Die innige voltttsche Zmammen -

arbeit der deutschen Sozialdemokratie " tit de » übrigen

Parteien der Zweiten Anternationale vermochte diese Grun -

dnng nicht zu erschüttern und weil in Genf der Sitz des

internationalen Büros von Brüssel nach London verlegt

wurde , haben sich diese Beziehungen immer inniger und

herzlicher gestaltet . tBrava ! ) Das enge Znsammenarbeiten

bat zu dem steigenden Verständnis für die Lage der deutschen

Arbeiter innerhalb der englischen Arbeiterklasse beigetragen

und der gemeinsame Kampf gegen die Folgen des Bersailler
Vertrages hat zu einer Einheitlichkeit der Ausfassungcn ge -
sühxt , die sich entsprechend der Stärke der Parteien auch im
öffentlichen politischen Lebe » , insbesondere Euglands durch
zusetzen vermochte » . Wir danken es der englischen Arbeiter .
partei , dah sie unausgesetzt bemüht war , auch die Fäden zur
Wiener Arbeitsgemeinschaft und den ihr angeschlossenen
Sektionen immer wieder anzuknüpfen .

Der Vorwurf der Antransigenz kann gegen die Zweite
internationale nick : erhoben werden . Er fällt in sich zu -
sammen , wenn man daran denkt , dah zu jener Konferenz
in Frankfurt nicht nur die sozialistischen Parteien Eng -
lands . Deutschlands . Belgiens . Frankreichs und Italiens
geladen waren , sondern dah auch die Äommunistischen Par
ieien die Einladuna zur Teilnahme erhalten haben . Sie
sind freilich nicht erschienen , sie . die begeisterten Apostel der
Einheitssront des klassenbewithten Proletariats . Erst
später vollzog sich plötzlich , über Nacht , eine Schwenkung ,
die „ Note Fahne " war von eiem Gegner der internatio¬
nalen Zusammenkunit zu einem Anhänger geworden . Neue
Anweisungen aus Moskau brachten den Befehl und so ver¬
öffentlichte die „ Rote Fahne " , dem Antraa der Zentrale der
deutschen KPD . unverzüglich eine internationale Einhetts -
front zu schassen . Wir kennen jenen Brief Radeks . Er
ist ein Dokument tür die

Unehrlichkeit der aauzen kommunistische » Politik .

Die Verbandlungen gegen die Sozialrevolutionäre brachten
den Beweis , dah man insbesondere in Moskau nicht daran
denkt , die in den . anderen Ländern geforderte Einheitsfront
mit der Sozialdemokratie auch aus die Mcnschewisten und
Sozialrevolutionäre auszudehnen .

Der Bormarsch der Zweiten Internationale ist ein sie
tiger geweieu : aus dem Gofühl der Verantwortlichkeit
geaenttber der Arbeiterklasse erwog der Beschluh . einen inter -
nationalen Sozialisten - und Arbeiterkonarch nach Hamburg
einzuberufen . Dieser Beschluh ivurde in Prag aufgehoben .
Tie Amsterdamer Gewcrkichastsinternationale lud dann —
sie fand bei diesen keinen Wiöerivruch mehr — nach dem
Morde an Ratbenau die Vertreter von London und Wien
zur gemeinsamen Beivrechuna ei ». Not und Gefahren der
Deutschen Republik führten zu einem Manifest , das die
Arbeiter in der Welt ausriefen .

der Bedrohung der dentschsn Demokratie

durch die Politik der Nevressalieu entgegenzuwirken . Eine
Kommisswn zur Prüfung der wirtschaitlichen Lage Deutsch¬
lands soll die Grundlagen bearbeiten für einen Frieden ,
nach sozialistischen Gesichtspunkten . Sie wird einer erneuten
Taguna der drei Exekutiven Bericht erstatten und bei dieser
Tagung wird die Einberufung eines Wettkongresses zur
Förderung der aufgestellten Richtlinien besprochen werden .

Die Dritte Anternationale ist keine Internationale die
in Vergleich zu stellen ist uiit der von London , Wien oder
Amste « dam . lSehr richtig ! ) Die Tritte Internationale ist

ein Instrument des russischen Nationalismus

geworben , der Kommunismus ist das hervorragende Mittel
der russischen AuhenpoUtik . , Die Tritte Internationale be¬
nutzte den Kommunismus u. a. dazu , die inneren Verhält -
nisse anderer Staaten zu zermürben . Sie hat ihn dadurch
gerade so, wie die Heilige Allianz einstmals den Absolutis -
mus , in den Dienst der äusseren Politik gestellt . iTehr wahr ! )
Tic katastrophale Entwicklung der Bolschewiki vom Anri -
kapitalismus zum Imperialismus und zum Defätismus ,
zum Wilitarismüs . ist ' ihre eigeueSache . Aber verbitten
müssen wir uns die Zumutung , dah nun auch wir nach der
neuen russischen Militärmusik marschieren sollen . ( Sehr
gut ! )

Wir wehren uns gegen das Mittel der Ausscnpolitik Ruß »
lands , Kommunismus genannt , das Deutschland zu einem
auhenpolitischen Instrument zu machen bestimmt ist . Des -
halb sagen wir , daß eS eine Lüge ist . wenn man das Wort
„ Tritte Internationale " mit Posaunen stößen in die Welt
tromveiet . wo man einfach Großmacht Russland sagen sollte .
Gewiss gibt es unter den tvmmuuistijchen Arbeitern wenige ,
die diesen Zusammenhang erkennen . Die ganze Tritte Iu -
tcrnationalc ist nichts anderes als der Propagandaapparat
des Rrussiichen Reiches , der sein « Filialen im Auslände un -
ter dem Teckmantel der kommunistischen Partei hat .

Ich mache den heutigen russischen Gewalthabern anZ
diesen , durch ein spezifisch russisches Interesse diktierte Mass -
nahmen ihrer äusseren Politik keinen Vorwurf . Das Bünd -
nis zwischen der reaktionären Regierung von Angora und
den Bolickewiki zeigt , dass das kommunistische Rußland sich
seine Mitkämpfer nicht nach dem gleichlautenden Glaubens -
bekenntuis aussucht , sondern wie jeher andere Staat nach
aussenvolitiscken Machtbcdürfnisscn . Ich frage uuscre Kow -
munisten : Ist es nicht ein besonders merkwürdiger Wider -
spruch in ihrem radikale » Katechismus , dass innerpolitischc
Koalitionsregieruna eine Sünde wider de » Heilige » Geist
ist . dah anssenpolitiick aber die Koalition mit dem reaktiv -
närste » Staatswesen der Welt erlaubt ist ? Ich will heute
nicht aus den Vrozess aeaen die Sozialrevolutionäre ein -
geben . Er bleibt ein Schandmal für die russischen Gewalt -
Haber . Er setzt an die Stelle der Todesstrasc körperliche
und seelische Folter ! Friede . Freiheit und Brot , das war
die Parole der Sowietregieruna .

Russland acht vom Bolichewismus über den Kanni -
balismus zum Kapitalismus zurück .

Das ist die furchtbarste Anklage , die wir erbeben vor der
internationalen Arbeiterklasse , die wir erheben dürfen mit
doppelter Schärfe , denn wir sehen dieselbe Regierung in der
Welt Sammlungen für die hungernden Russen veranstalten ,
Hunderte von Millionen und abermals Millionen ins Aus -
land senden für ihre aussenpolitüchen Zwecke, ' die sie verfolgt .
Durch . Zertrümmerung der soziatlstischen Parteien und Ge -
werkschaften und durch die Korruption der Slrbeiterkasse .
iSebr richtig ! und Händeklatschen . )

Ich bedaurc die Zeit nicht , die wir in den Verhandlungen
mit den Kommunisten zugebracht haben , ebenso wie die Lehre
nach dem Morde an giathenau , denn sie brachte endlich der
Internationale und den deutschen Arbeitern Klarheit , die
Erkenntnis von der

Notwendigkeit der Einigung

zwischen den sozialistischen Parteien . Die praktischen Not -
wendlgkelten sind es . die uns zur Einigung bringen . ES
klingt sonderbar , wenn Ledebour und Rosenfeld in
Zeitungsartikeln und Versammlungen die Einigung als
verfrüht bezeichnen . . ( Hört , hört ! ) Genüt nicht ein Blick aus
vle Wunden . aus denen das europäische Proletariat blutet ,
Ivlchc Ausspruche , mit aller Schärfe zurückzuweisen .

Wir wollen die Einigung ,
wir wollen die Wiederherstellung der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands tu ihrer Einigkeit und Geschlossenhesi .
die sie gross und stark gemacht hat . ( Fortgesetzte lebhafte
Zwischenrufe ! ) Das Bergangene liegt hinter uns , wir
müssen für die Zukunft vorwärts ! ( Lebhafter Beifall . ) . j

lieber unseren Beratungen schwebt

der Geist des Handelns und der Wille zur Einheit .
Wir brauchen die Gründe , die die Unabhängigen mit

zur Vereinigung brachten , nicht zu prüfen . Wir müssen
Sorge tragen , dass ans dem Zusammenschluß neue
Werbekraft erwächst . Ich bitte Sie . stimmen Sie dem .
Aktionsprogramm und den Abmachungen zu . Rüire » wir
uns für den gemeinsamen Kongreß in Nürnberg . Nur ein
Ruf gebt wieder durch Deutschland : „ Es lebe die deutsche
Sozialdemokratie ! " ( Lebhafter Beifall . ) — Es wäre politisch
nicht richtig , wenn wir verschweigen wollten , daß bei uns
wie auch bei den Unabhängigen sich heute noch Gegner der
Einigung befinden . Das Vergangene mutz vergessen werden .
sonst kommen wir niemals zur Einigung . Davon muß die
Zukunft uns bewahren , dass die inneren Kräfte der geeinten
Partei , die inneren Auseinandersetzungen über die Taktik
nicht zerstören . Wir brauchen notwendig eine aus -
schließlich übereinstimmende Partei , weil nur
diese wahrhaftig aktionsfähi « gegenüber dem «eschlosseven
Heer unserer Gegner ist .

Ich kann mich nicht zu der Auffassuna bekennen , die in der .
neuesten Zeit zur Einigungsfrage ausgesprochen worden ist . .
Mir scheint die einsichtsvolle

Konsequenz ans der Eunow ' scheu Ausfassung ,

die Furcht vor der Verstärkung unserer Reichstagsfraklion
von IM auf 189 Mandate , die F u r ch t v o r d e r e i g c n e n
Kurage zu sein . Bei den Unabhängigen ist es Ldde » .
b o u r , der der Einigung kein Verständnis entgegenzubringen
imstande ist , aber wen sollte das wundern , der Ledebour
kennt . Wo sind die grundsätzlichen Unterschiede zwischen den
Unabhängigen und uns in Wahrheit vorhanden ?

Reform oder Revolution !

Wieviel Tintenfässer sind nicht schon geleert und wie viel '

Galle ist schon verspritzt worden um diese Worte , als wir iu
'

der geeinigten Partei waren ! Reformen und Revolution sind
nicht Gegensätze in ihrem Wesen , sondern nur in ihren
Folgen . Revolution bat mit Gewalt nichts zu tun . Sie kann
notwendig sein , aber sie braucht es nicht . Die Revolution
braucht die Gewalt sicherlich nicht so notwendig wie die Rc -

'

aktiv » , die sich allein darauf stützt . Die Massen müssen
'

wir gewinnen . ( Lebhafter Beifall ) . Eines glaube ich aus -

sprechen zu müssen : Wir hätten die vergangene furchtbar '
schwere Zeit nicht überstehen können ohne den Geist treuer '

Kameradschaft .

Die innere Hoffnung beseelt »>' . s wohl alle , dass ans der

Einignng der Deutschen Sozialdemokratischen Partei

die Einigung der Internationale ,

die sich zn den Grundsätzen der Vereinigten Partei bekennt .

sich ergebe » wird . Dem Kapitalismus gilt unser Kamps .
den Kapitalismus niederzuringen die grösste historische Auf -
gäbe der Arbeiterklasse . Wir werden sie ersüllen , allen

Widerständen zum Trotz , trotz allem und allem . Langanhal -
tender stürmischer , fortgesetzt wiederholter Beifall ) .

Bei der Eröffnung der Diskussion gab es

eine Ueberraschung .

Vors . Simon erteilt Kranold - Hannover das Wort . Sosort '

erhebt sich stürmischer Widerspruch und Rufe „ Keine Tis -

kussion ! " ivcrdcn laut . Kranold kann sich nicht verständlich

machen . Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird mit .

großer Mehrheit angenommen . Die Borslandsmitglieder

Otto WelS und Hermann Müller machen auf die gesthästs -

ordnungsmäßige Unzulässigkeit dcses Verfahrens ausmerk - '

sam , aber ihr . Appell verhallt nngehört . Der Parteitag ist

von der Rede Otto WelS so begeistert , daß er den Eindruck

durch keine Diskussion abschwächen lassen will und scheint

im übrigen der Meinung zu sein , dass jetzt genug über die . ..
Einigung geredet worden ist , daß jetzt gelMlNdeÖ - ) werdMu »

muß . Ein Antraa Schreck - Bielefeld auf Schluß der Tebattc

wird abermals mit großer Mehrheit angenVm « « i » l ) nD « sUim
schreitet der Parteitag zur

Abstimmung über die Anträge �nr Einigung .

Einstimmige Annahme finde » das Aktionsprogramm un ».

die zwischen den beiden Parteileitungen getrossenen Berein -

barnnge « über die technischen Einzelheiten der Bereinigung .

( Lebh . Beifall und . Händeklatschen . )
Angenommen wird ferner ein Antrag Hamburg , der den

Parteivorstand beausü ' agt , im Interesse des Ansehens und

der Werbekraft der Partei jedes Zusammengehen mit der .
KPD . abzulehnen , solange diese Partei sich nicht bereit sin -

bei . sich für die Erhaltung der Republik einzusetzen und auf

jede unsachliche Auseinandersetzung mit den übrigen svziall -

stischen Parteien zu verzichten .

In die Programmkommission

wurden gewählt die Genossen Eduard B c r n st e i n, —t .

Adolf Braun . Leuteritz - Hamburg . M o l k c n b u h r -

lParteivorstand ) . Müller - Potsdam . Toni J. « f u l f . ick .

Ouar f . Frankfurt a. M. . Stampfer und S t r ö b e l.

Für die Statntenkommission

wurden folgend « Genossen bestimmt : Scholich - Breslau , Bo » .

gel - NürnSerg . Berwick - Kiel . Röhle - Frant ' surt a. M. . Müller -

Chemnitz , Lau - Hannover . Hahn - MannHeim , Kluck - Dort -

mund .

Nach einigen kurzen geschäftlichen Mitteilungen erhält

dann daS Wort die Genossin Reitze Hamburg zum Referat

über

„ Die Sozialdemokratie im Kamps um die wirtschstliche

und sozialst Stellung der Frau . "

Ter Sozialdemokratie gebührt das Verdienst , durch nncr »

müdlichc Aufklärungsarbeit den Boden bereitet zn haben .

aus dem das Weimarer Verfassungswerk geschassen werden

konnte , seinen Grundrechten die politische Gleichberechtigung

der Geschlechter gewährleistet .

Eine Reform des Ehercchts

steht bevor . Einer drigenden Reform bedarf die

Umgestaltung des EhcschcidungSgesetzes .

Um die Regelung der Rechtsverhältnisse deS uneheliche »
KinbeS wird noch hart gekämpft werden müssen .

Unser soziales Wirken wird durch

die finanzielle Notlage des Reiches

sehr beschränkt . So bleibt uns nichts anderes übrig als a - us -

gleichend zu wirken . Eine kritiiche Würdigung unserer
Arbeit kann uns nur willkommen sein . Dabei sind wir uns

immer bewuht , daß die Erfolge unserer Arbeit die Lärmer

nicht ganz befriedigen werden . Unseren Frauen und Mäd -

chen aber rufen wir zu : Kommt zur Sozialdemokratie !
( Lebhafter , lang anhaltender Beifall . )

In der Debatte fordert Frau Z u n d e l - Reutlingen eine

bessere Ausbildung besonders unserer weiblichen Jugend . —

Frau Zabe - Hamburg wünscht , dass überall darauf hinge -
wirkt wird , dass die Frauen beruslich ausgebildet werben .
— Frau Louise S ch r ö d e r - Altona sagt , daß wir die

Frauen zur Staatsbürgerin erziehen und sie über die Pflich -
ten aufklären müssen , die ihnen die Gesetze der Republik
einräumen .

Um 1 Uhr schließt Genosse Wels die Verhandlungen .
die wegen eines am Nachmittag stattfindenden A U s k lug e s
aus Freitaa vorm . 9 Ubr vertoat werden .



Parkeiverattsfalfungen Arbelkerspork
»vrcitcn , den 22 . September

Ter Bilduiinsauc . schus , Tr - Piow — Baumschulrnwc , veranstaltet am ?rci -
tag , den 2�. Zeplcmber/iii der Treptow - Sternwarte seine 12. Lorsichruiig
wi' senslliastlichcr Filme . Programme 1. DaK 1. deuiiche Arbeiter - Turn -
utiD Zportfei : in Leipzig 1S22. 2. Tic Kinderstube des Kindersreunde - b
( Dar weilzc Storch ) . Z. Von Broten und Brötchen . Bcrsühcungcn : b Uhr
L b' U. , 8 Uhr 10 SOll. Eintritl . plachmittags 3 Uhr Vorsuhrung für Kinder
2 tOiarl . Karten an der Kasse .

Sonnabend , den 23. September
Zlculölln . Briy . Bezirlssührer , Handzettel zur Äeneralversammlunz ab-

holen , 5 —7 Uhr im Parteibüro .

Vereinskalender

Freitag , den 22 . September
Tcutschcr Holzarbeiicr - lLcrband . Kistenmacher ! . Abend- Z 7 Uhr im Ee-

werlschastshauS , «aal 3, Versammlung aller organisierten Kislenmacher .
Tagesordnung� Bericht von den Verhandlungen .

Deutscher Tronsporiarbeitir . Verband . Textilbranchci HandclshilfS -
arbeiier und - arbeilerinnen , abends 6 Uhr. KSnigsbanl , ltir . Franlsurler
Strafte 117, beschlußsasfende Vollversammlung . Ohne Buch oder Karte lein
Zutritt ,

Sonnabend , den 23. September
10. Distrilt ( Gesundbrunnen ) . OlbendS 8 Uhr Sitzung der Termin -

arbeiter - und Kindcrschutzlommission bei Gliesche , Panlstr . ( Freiheilexpedition )
Deutscher Tranbportarbciier - Perband . Gruppe Fouragelutscher . AbendS

7 Uhr - im GewcrtschastShauS , lingelufer 21/25 , Saal I, allgemeine Ver -
sammlung . Mitgliedsbüch ist mitzubringen .

Ariciicr . Radfahrervcrciu Groß - Berlt «. Sonntag S Uhr Luckenwalde .
Nach IH Uhr Lichtenrade .

2lrbritcr . Radsahrer . Bund „Solidarität " , Berlin . Touren für Sonntag .
2. tzlbr. Beelix - Lebnin früh 5 Uhr . Sannlee 1 Uhr . Start Planufer 83. —
3. tlbi . Gotlow bei Luckenwalde , Slarl 8 Uhr Laufitzec Platz . — 4. Abt .
L- erlsee 7 Uhr. ! Uhr RohnSdors , Start Weberwiefe . — 5. Abt. Teupltz 8 Uhr
iriawalde 1 Uhr. Start Arnbwalder Platz . — 6. Abt . Nedlitz 5 Uhr, Wann¬
lee ( Fürstenhof ) 12 Uhr Kopenhagener Str . 26. 8. Abt . Rund um den
Mellens e« über Zossen 8 Uhr, Jühnsdorf 1 Uhr, Start Waidttr . 8. — 10. Abt .
Streifzügs durch den Grnnewald , Endziel Wannlee ( Fürstenhof ) ' 7 Uhr,
12 Ubr Waitn ' ec ( Fürstenhos ) , Star ! Commentupplatz . — Augendabteiluug :
Bernau 8 Uhr, Start Bahnhof Weitzensee , Grellslrab «. — Ortsgruppe Slen -
liillu ; Ranosdorset See 7 Uhr. Starr Richardplatz . — Ortsgruppe Weitzeilsee :
Zühlsdors 8 Uhr. Star ! Charlottenburger Straße 23. — Ortsgruppe Lichteu -
berg : Schoneiche 1 Uhr. — Orbgruppe Panrow - Schbuhauseu : Finlentrug
8 Uhr Mühlensli . 12. — Ortsgruppe ( sharionenbuig : Gosener Berge , 8 Uhr.
Johannisthal . Parlrefiauranl . 1 Uhr. Start Gatvanistr . 13. — Langstrecke ».
fahret : nach Magdeburg Start Sonnabend , den 23. September . 4) 4 Uhr
nachmittags , Beutzelslr . 19. Sammelstart 5- Uhr Bahnhof Heerstraße .

Kanu , und Paddelboois - Befiiier ! Alle Sportgenossen , welche Paddelboots -
und Kannbesitzer sind, forden der „Freie Kanu - Bund " ans , sich ihm anzu »
schließen . Zweck und Ausgabe des Bundes soll es sein , alle aus repu -
blilanilchem Boden stehenden Wassersportler zu vereinigen und die Inter -
essen seiner Mitglieder nach jeder Richtung hin zu vertreten . Zusammen -
lunst : Freitag , den 22. September , abends 8 Uhr, im Lolal von Hentschler .
SOIarluser Str . 47 Röhere ' Auslunf : ( Rückporto beifügen ) erteUl Genosse
Fr . Paschle . SO. 26, Lranienslraße 35 IV.

Arbeiirr - Samaritcr - Bund. Kolonne R einickendors - Roseuthal . Am Mon -
tag . den 25. September . 7>,i Uhr, abends beginnt ein neuer Kursus für
erste Hllseleislung bei Unfällen usw. in Reintckendors - West, Scharnweber -
straße 114 im „Volkshaus " . Kursusbeitrag 20 Marl für die ganze Dauer
desselben . Gäsle haben einmaligen freien Zutritt .

TanttIttn - VtrHn „ Sie Natursrcundc " , Ortsgruppe Berlin , B. 9. Fahrieoi
am Sonnabend , den 23. September . Abteilung Treptow . Globig - See .
Trefspunlt 4. 45 Uhr Schles . Bahnhof , an der Tunnelbahn . — Abtlg . NO.
Blumenthal , 8 Uhr Schles . Bahnhof . — Mvilung Sieglitz . Zur Hirsch¬
brunst durch die Schorfheide , Trefspunlt 7 h ) r Bahnhof Friedenau — Wil¬
mersdorf . — Jugond - Abtellung Mitte . Buckow, Atärlifche Schweiz , 8 Uhr
Schlefifcher Bahnhof ( Hauvteingang ) . — AbicUung Osten . Mädelfahrt zum
Frauen - See von Konigs - Wusterbausen , 8. 12 Uhr Görlitzer Bahnhos . —-
Abteilung Riederschonbauscn . EberZwalde —Ueder - Tce , 8 Uhr SteUiner
Bahnhof . — Abteilung Segel . MädeUahr ! Blumenlhal , 8. 30 Uhr Wriezcncr
Bahnsteig . — Fahrten am Sonnlag . den 24. September . Abteilung Cbar -
lotteuburg , Bernau —Bogen - See , 7. 06 Uhr Slcttiner Bahnhos . — Abteilung
Neukölln . Zossen — Sverenberg . 5. 30 Uhr Bahnhos Neulölln . — Abteilung
Moabit . Eltern - und Aelterenfahrt nach Meißnershos , 8. 30 Uhr Bahnhof
Gesundbrunnen . — Abteilung Tegel . Birlenwerder — Summt — Damsmühlc .
5 Uhr Eingang der Humboldlrealschule .

Touristcn - Verci » „Die Nawrsreundc " , Ortsgruppe Berli » E. L. Frei »
tag, 22. September , wichtige Zuiammenlunft aller Mitwirlenden des Sprech »
Chors ' zur Gründungsfeier , in der Aula der Schule Weinmeisterstraße 16.
abends pünktlich 8 Uhr.

Jugendbewegung
S. P. J . - Gruppe Osten . Freitag 7 Uhr Unterhaltungsahend für die

Teilnehmer am Jugendwcihlursus im Jugendheim , Gr. Franlfurter
Straße 18, Zimmer 2.

Sozialistische Broletaricrjugeud Grotz - Berli «. Montag M8 Uhr
Uebungsabend des Sprechchors der SPJ . Vollzähliges Erscheinen des
Chores ist notwendig .

S. B. I . Süd - Dfi. Die Funltionärversammlung findet am Freitag , den
22. September , um ' . 48 Uhr in der Schule . Wrangelstr . 128 und nicht
Glogaucr Sir . 12/16 statt .

WüGiÄ « Dich hilSig , eie�aniT
ivn EeiBttliaiss PIoriÄxi » I « Häis SS «

_ _ _

Glauben Sie an Sympathie ?
Wir glauben fest daran . Wir halten sie für das einzige wirk -

same Mittel , uns unsere Kundschaft zu erhalten . Deshalb legen wir
so großen Wert darauf , daß jeder , der eines unserer 34 Geschäfte
besucht hat , dies mit dem Gefühl verlassen soll , hier bist du gut
bedient worden , hier kannst du mit Vertrauen wieder kaufen . Ihre
Syinpathie ist es . auf die wir Wert legen . Vielleicht ist uns nicht
immer geglückt , was wir erstreben , aber es ist unser aufrichtiger
Wunsch , uns die Sympathie unserer Kunden zu erwerben und zu
erhalten . Und sollte es bei einem der vielen Leser dieser Zeilen

lattett -Aszflge. Covercoats, Gonuniinänlel , Coiawavs Söüfloter
■» • ■■■St . Ferner Daneo- Kostüms. Häaiel. »aj ie . leppHU», enorm dllll ). Pelnaren .
Imoitdis « — lbd nackua — Blnn — Mertächze — Skuntu — Wälta — Ladua. Sportjelir

fienjeiia enorm HUI) . Oaman- Pz' imänlnl — PeUjaiea . ( Keine Lombardwue . '

uns nicht gelungen sein , so bitten wir hiermit aufrichtig darum .
uns jetzt noch Gelegenheit zu geben , den Fehler wieder gutmachen
zu dürfen , ganz gleich , wieviel Monate oder Jahre darüber ver -

gangen sein mögen , und ganz gleich , was es uns kosten mag .
Schreiben Sie uns cm paar Zeilen oder , besser , besuchen Sie uns

am Cpittelmarkt , Wallstr . 1, im Direktionszimmer , zum mindestens

telephonieren Sie uns unter Zentrum 11 21( 5. Wir möchten gern

jedem , der Augengläser benötigt , so helfen , wie er es erwartet . Kein

Mittel wollen wir dabei unversucht lassen . Nur darum geben wir

unsere Garantie , wonach wir jeden Metallteil der Donblä - und Gold »

fassung umsonst reparieren oder neu ersetzen in der Garantiezeit

von 1 — 4 Jahren . Nur darum garantieren wir für passende Augen «

gläser und verpflichten uns zum Umtausch , bis Sie
�diejenigen !

Gläser gefunden haben , die Ihnen behagen . Doch nur in seltenen ,

ganz außergewöhnlichen Fällen wird solch Umtausch erforderlich sein ,
weil unser tüchtiges Personal fachmännisch gründlich genug vorge -
bildet ist auf dem Gebiet der Augengläserverordnung . Im eigenen

Interesse eines jeden , der Augengläser benötigt oder mit seinen

jetzigen nicht zufrieden ist , oder dessen Fassung nichts gut sitzt , wün -

schen wir , daß er eines unserer Geschäfte besuchen möge , wahrschein »

lich wird er dann ebenfalls aus Ueberzeugnng und Sympathie sagen ,

wie so viele Tausende vor ihm :

-

C Spiiteimorkt
litte WallfN .

Alexander - Platz
nahe Alchinaer
Könlgstr . SS

gegenüber Rathau «

<?VV/BeVe. AUionce . Slr . 4
nahe Jandors

vv / Sriedrich . Slr . ISZa
* v Ecke Leipziger Etr .

Leipziger Str . 113
Ecke Mauer - Sti :

Ltuk - Str . 1
Ecke Potsdamer Str .

SO Oranicn - Str . 44

zwischen Moritz , und
Oraruen - Platz

C kotlbujer Tamm 10
� nahe Janiorl
r \ Zrankjurter Allee 14

nahe TIetz

M Friedrich - Str . 10 «
� Eck« Siegel - Slr .

llnoaliden - Str . le4
Ecke Lrunnen - Sta

Znoaliden - Slr . 117
am SteUiner Bhs.

1<sVV/ Friedrich . Str . ISO Ehariotteuburg :
1 V Vv 9<!t So; othM. . 6tr . r <n>«bhie, . SIr 15

NSHaossee- Slr . 72

nahe Müller�tr .

SchSohaoser Allee 51
am Bhf. Nordring

Eck« Marburger Sir .
ZoachtwOthaler Str. 2

nah« DHI. Zoe

Wilmersdorf :
vertwer Str. 112 - 31

nahe Uhland' Etr .

Schöueberg :
Haupt ' Str. 21. Ecke Alazlen - Str .

Friedenau :
kIhrin . Ste. kS. ocke Kirch . Etr .

AeukSlln :
verg - SIr . 4. Ecke Zielhen - Sir .

Spandau :
vrelie Sir. 18. nahe Mar «

33 Geschäfte in verlia . Hamburg . Düsseldorf , Cöln , Mazdeburg , Sasel Fabriken in Verlin und Rotheuow

- Theateru . Vergnagungen

vo' ksbijhne
7' � LItir

iieiier iie M \
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Staats - l ' lieater .

Opsrniiaüs
abends 7�2

MaCDE Sil! Mm

�cliayspieitious
abends 7 üiir

Zum ersten Male :

2le iioehzeit des

,' liirian drouiver

Kasino- Tlieater ,
Die Berliner Potse

Lämmelmanns
bummelfahrt

Heues (ioüistiieater
abenu « t�/z l- br

Der Engländer Saiyros

ßsuiscöes Tiieaiei

B er Vater

Kunifflei - spiäie
tai' sjitl da SasSsdien
TflMlers„KWIrtüB«"

7 Our. Zum 1. Male
i : r Schleier dir PIcriIi.
isalw . ». drin. Schnitiler

erofles sciiauspleltinus
. . in.

CrpheusUtMenuelt

Roner - buhnen
Täglicb 7 Ulir :

Residenz - Theater

tiidji ll/iiiderintres Fäeiitr
fagiicu ü Uhr

Trianon » Theater

Ltssi

Kleines Theater

Tolendanz

Theur�tTer11 *"-
* * * * * aiuaMtlWW8 ■ JfjStQü äos

KoniöiiienSians
iCarussedii
8: Maria Orska

Heniner Theater
715: Madame

fipornp - acloiir
frlti - lMassary a. G.
R, S. K-Hrtz. Wir!. Kastel,
tnlsr , teilnur. Kold. Uulsliin

iDtioiesT &eater
diriktion; Gitta« Kippur.

. j ' äglidi 8 Uhr;
Dir Inilend! Itjmplis.

818t deednicht Innu nicht

Dil Peitsche und . . . l
BesuchInrlctt .

meaier des Qsien. v
' ' i , Uze

Die Liebesprobe

Theaier
am MoUeodoriplati

7-j . Uhr
Dein Mund

«Vallner - Theater .
Täglich 8 Uhr :

i). keusche lehemann
mit GntdaThlelscher

Walhalla -Tlieaie !
7' | t Uhr

Die Kino-Königin

üeoesTheat . a. Zoo
7>l , Uhr :

. DDrineu -d. Zitair

Für die Aeufestsehung der

Miete unentbehrlich
<• ■■■• ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ ■■■■■■■■■■■—

Soeben ist erschienen :

Reichsmietengesetz
mit Kommentar und

AuSsührungövrdnung
Von Rechtsanwalt Dr . Kurt Boenheim
und Dr . Paul Hertz , Mitglied des Reichstages

2. wesentlich erweiterte Auslage

preis 25 Mark

'
Man bestelle sofort bei der

Buchhandlung „ Freiheit "
G » m » v » H

Berlin GW 6 - 1 * Llrvanstraße 7

Komische Oper
Täglich T' li Uhr :

Europa spricht davon

TimtirBin
Hottbustr Tor

jed. Abend
7»/ . Uhr :
u. Sonntag

nachm . 3 U.
Elits ■ Sänger
Volkipreltei

Circus
Busch

■' "gl . 7>| 2,Stg . 3U.
Mensch oder

Maschine ?
Ein Wunderl

«/ . ' . ' . . . IS
C «oiTOhif Wert- j� delmitlreut �

Marllen Zigaretten
vorteilhafte Zitfarraa

Billige Rauchtabake
Su doiph Ä Hahn ,
}Valhi . ertheaterttr . 23 ( Edu BluoautinSij

Vorzügliche Küche ,

wohlgepflegte Biere

bei Musik u . Gesang

bietet das

HelmlHiieiMieltendiaft

. UlMlta "
Engel « Ufer 25

■tutsstellt
Osten
Elia . «« SO

zahlt Tagespreise f.

Kopier ,
Messing , Biel

Zlnh usw .

Hetall-
tnkaul

KöDlgstor

Neue Königs tr . 87

zahltTages -
praisc für

Messing , Kupfer ,
Biel , Zink etc .

Zaameftisse
Gold , Silber usw.
kauft zum Selbstge -
brauch Rflderiflorler
Strasse 36 1. Zahle
rahrgeldvergütung

Altmetalle
sahti hohe Preise .
ciderbergerSIr . l . Ziet -
uicstendorser Str . Iii ?.

ZeiSWskellin
S- u Stach, taust sländ.

N. Ltecleelmann
«erlin V» , Potsda .
merSrr . llb Lütz S28»

Zch » ,I « s « dl » » » I piatla - , Oold- ,
Silbenach . , Quecksllb . , Staruiolpap .Zinn ! Giaiistrumpla <chc kauft z. höh.
Pr, Edelm «. - Eink »ulsb . ,Web «rslr . ll

Platiii-.Giiiil-ii .SilMnidi
Zahugehim, llhrto, Reften , Boge
Stall Altmetalle " » » " «

Bnxroaprelaefl
Roseneck , Berim O. ,

iDhaber M. Ze. ske
SUoerslr . 32 ( Laden) i

1 Min. v. Bhf. i - ranlil . Allee . Fanr -
geidverg . Gr Absatzg . f . Händler .

Illgtmijni Orfslinnkin - :
feäise iiir SRlio- itigllb .
LeildMltiuachung .

Der vom Ausschuß
beschlossene

X. Sotzuugsnachlrai
ist » om D�eiuersiche
rungsamt genehm , gl
worbeu . «eänder .
wndcn die §z IS. 2b.
Sb, Z8o, r«. Die §§ 19
uud 49 treten um
25. September in
ftraft währ . nb der
8 20 am 1. Juli und
die H 30 und 36a
mit dem 23. 3 ilti 6. 3.
in llrati getreten sind.

Abdrucke des
Saßungsnacklrage »

stehen im Kastenlottal
zur Verfügung .

(Sletchzettig werde ,
die Vert eter der Ar-
dettgeder und Ver-
licherten im Ausschuß
tz crnltt zu der am
Freitag , den 29. Sep -
icmde, 1922, abends
8 Uhr, im Wirtshaus

„Atdrechtshos ",
Ald. edilstt . ia , hier,
st itstndcnden

außerordentliche «
Ausschußsttzung

eingetaben .
Tagesordnung !

I. Erhöhung der
Grundlöhne .

2. Eatzungsänderimg
3. verfchtedcne ».
Berlin - Steglitz , den
21. Septemver 1922.

Der Vorstand !
kiehr , vorsttzender .

Ib ' * * —

. Hark
vMtl

erualceu Sie bei
kloin . Anzahlung

ziiSeMiRiii
Bardinn , Storsi ,

BetidediBD

50 - Mar| i
HU . wteta .

Zorndorfcr Str. S(

darthel

„ Arbeiter - Sport " j
Wochenschrift zur Förderung der Sportbewegung In
Arbeiterkreisen . Publikationsorgan des Kartell - Ver¬
bandes OroB- Berlin und des I. Kreises des Ardeiter -

Turn - und Sport - Bundes .

I

Sportzeitung , sondern gleichzeiti ' auch Kampfprgan
sein . - IHr jArbeiler - Spörl - wirk « in dem BawuSiseln ,
daB der ArbeUersportrcr ein titiges Mitglied der pro¬
letarischen Kämpferschar sein muS. Der „Arbeiter -
Sport " wendet sich gegen alle bürgerlichen Sport -
ergantsattonen und gegen die, dk durch Neutralitäts -
bestrebungen des Sportes zur Verflachunr des poli¬
tischen Kamptes die Hand reichen . Er fördert den

Sport , dessen Wahlspruch lautet :
„ Unsere Aufgabe Ist , dem revolutionäre « Proletariat
an Körper und Geist gestählte Kämpler hcraniubilden . "

Mo kitunbenSii Irktiimportlir Uni dm Jrlniter -Sport*.
Er ist dtt duiptr Itpä . nid » siin IctiRsun vitioimint .

Verlag des „ Arbeiter - Sport "
Berlin SO 16 , Köpenicker Strafie 108 .

Kahao. SthokolaileojDCImm
IN großer A - sv/ahl

allererste Marken
wie immer sehr preiswert .

Bekannt beste Bezugsquelle tür Wieder¬

verkäufer , Wirtschaftsvercini�ungen etc .

GeoBTalvertreter der so lelieblen ra . kGo- ücliokolsde
Gerson Wecii jetmann , iBrliN W, ILkStr . 20.

drillt - ,
Spszialarzlltidtn. ! , »dt1ü. Silnr -

Unnu' sanhiireF.aigtiinliriiidi . .
Nasnessdiw. , Damensepar.
10-1, 4-7 l/?. Sonnt. 10-12

35( 5105 Wi ' z
Dr. Bd.

ABÜolihflea.

Sein . Da schw. FällS
>i 15 Tag . beseit. w ,
lierllb . unantastbar «
Öeilers. desteh u. Rctt

" T ? - ™ Mf .

Verkäufe

Bettwäsche auerbtlltgst !
Nur diese Woche. Ein�
maliges Angebot . bis
23. Deckbettbezüge von
575 . —, Kissen 152 . —,
Laken 315. — , Inletts
985 _ _, Waschestosfe ,
Handtücher , liebe »
schlagiatcn , Stickerei�
bczüge , Damaste . bU<
ligste Engrospreile .
Riesenauswahi . Reelle
sachmännilche Bedi »
nung . ' Aussteuer Som
derrabatt . Aelteste Spe>
zial - Bettwüschesabrit ,
Aräfestraße neunund >
dreißig ( Hascnheide ) ,
Briinnenstr . 10 ( Ro>
lenlhaier Platz ) , _

lim Oeld - M |
für sed« Wertsache .

HSchste Ankausspr . f.
Pfandsch . , Brillanten .
Goidgegenst . , Tepp ,
Bücher uiw. Wolff .

Sämtliche

Metalle
kauft von Oewerbe -
treibenden , Händlern
and Fabriken

ScbalzEmloilcrstr. 2.

Auf Teilzahlaug .
Herrengard « rob«. An-

zage , SutawahS ,
Raglans . Schlüpfer ,
Ersatz für Matzarbeit .
Beaueme distrete Teil -
zahlung . Gebr . Gott -
heb m. b. H. , Sin der
Schleuse 5 o ( nahe
Schlotzpiatz u. Spiiiei
mar ») , Geäfsnei 9—7 .

Räderweidiich .
Leiierwagen Kasten -
wagen und alle Sorten
Ersatzräder . Kinderwa -
gen. Puppenw Weid -
sich, veunnensiraße 98
iHumboid 874) .

Zenirai - Leihbaus .
Sgersiraße 71, Ecke
anonierstraße . täg -

licher Aertaul von hoch-
elegant . Anzügen . Hut-
awahZ . Smotings und
Frackanzügen , Schiüp -
lern , Raglans zu
lpottbllllgeii Preisen .
Keine Lambardware .

Anzüge
Sommerpaleioi «. Som -
merschlüpfer . Cauverco .
als . Tulavahs , Geh-
rackauzügc . Bummtman »
lel . Haien letzt fünfzig
Prozent billiger . Frie -
densstosse . — Kreuz -
lüchse, »laslafüchse .
sämtlich « Peizarlen
letzt zu spoUbllligen
Eommerpretsen . ( Keine
Lomoardwure ) . Leih-
Haus Rvsemhaler Tor .
Llnienstr . 203,4 . Ecke
Rolenldaler Str .

Hosen
sür ledermann , sür sed.
Zweck, sür jede Gele -

«eicheU. in grötzter
uswahi , zu niedrigsten

Preisen . München - Glad -
bacher Hosen - Zentrale ,
Schöneberg . Goltzstr 7.
Fahrtlinien : 3. 5. 10.
52. 89. v. H ( 02. 82,
89. 162) . Unlerarund -
babn Nollendorsplatz
Riiigbahnslatlon Schöne -
berg . Wannseeslallon
Grotz - Görschenslraße .
Fabraeldvergü tung .

Auf Teitzuhlung
Heurenbelleidung . Wim
leranzüge , Winter
schlüpf « , Enlawavs ,
Hosen . Matzverarbei -
tung . Großes Lager .
B- oneme dlslrete Ra-
lenzahlnng . Leiser .
Gottlleb . Nollendorf -
straße 22 a, nahe Nol¬
lendorsplatz . Geöffnet
9—12 . 3 —7 .

Cbalselonqncs ,
Diwandecken 450, Tisch
decken, wunderbare
Wandbebänge . Pappel -
alle « 12.

Möbelhaus
Rehseld . Badsir . 34.
Belegenbellsläuse in
Schlaszimmein . Spelle .

zimmern . Elnzelmbbei
neu und gedrmichl .
Smb « und Küche. 18
Tene 21000 M. . nur
solange Vorrat .

CbatlrtongueS
1088, Metalldeiten >025,
Batenlmatratzen . Pal -
sterautlagen Klndec -
drabibetl . Mclckr . Au.
gultstr 32a . Quergev

Fahrräder

Fahrradgummi !
Rielenauswahl . aller -
billigst . Schiawe , Wein-
meisleistraße vier . _

Fabrruvantaut .
Sintcnttc . 19.

Kaufgesuche

Kanaricnhähnc
Weibchen, Papageien ,
kaust zu höchsten Erporl -
prellen am -3. nachm. , 24.
und 25 9. vorm. . Lehrke .
Lra - nschweig , zLi . Berlin
ND 55 Manoclnv . 1 bei
Schröck, Riiii,bhii . Weißcn.
see, Straßenbahn 10, 80
82, 182.

Pistolen
und Priomenseldstechet
laust zu höchsten Prel -
seil Klrstcin . Linien -
straße 50.

Grammophone ,
Planen , Werte , auch
zerbrochene . laust

allerhöchstzahlend
Pietsch ' s Umtausch
zentrate , Slretitzer
Siraße 47. _

Möbelclntauf !
Mehcr , Jmmanueltirch -
slraße 25 ( Alcrander
231) ,

Achtung !
Edelmetallbruch . Garne ,
S toste . Bindfaden ,
höchster Tagespreis .
Mever . Immanuelfirch -
straße 25 ( Alexander
231) .

Möbel

Patentmatratzru
Auslage - Matratzen ,
Chaiselongues . Umbau -
sos - S.
garder

züiiigcuo
laust Säcke, Bindfaden ,
Garn , Packleine , Stosj

reste . Schickler .
Gcorgcnkirchptatz 11,

am Stlexanderplatz ,
Köntgstodt 8900 ,

Mrialltchnieiz «. Ne>
anherltraße 35 ( nur
im Laden ) laust Zahn .
gebisse . Plalinabsälle
Gotdlachen . Silber -
fachen . Ln eckstIber .
tämlltcke Metnlle

Kugellager
Walter . Star - tauft Fabrradgeschäfl ,
Straße 18. !Schönhauser Allee 183.

Möbeletulaut .
Wtrtschaslen . Nachlässe .
Klaviere . Teppiche .
Woldcnberger Str . 2,
Alernnder 1867 _

Nahgarne .
Salllergarne . Säcke.
leden Pasten laust
Möbelgeschäsl Wölben -
berger Etr . 2. Alexan -
der 1857.

eilierschmrlzc lthrl -
ftionat , Köpcnickcr
Strotze 20 a ( gegenüber
Manteusselslratze ) . laust
Zahngcbisse , Platin -
abtällc . Schmucktachen ,
Lueckfilber . Glüh .
strumvfasche , sämtliche
Metalle .

4>. eii «. | ohil «-
Son. eriehrgänge : Buch«
führunz, Rechnen, <Sa,rist<
. erleor, Stenographie ,
Mascht. ieschretden Haie -
jähre«-) Zahrll . ehrgange ,
Sonder ehrgän e f. roch „er
Höne. er Lehranstalien , Enz -
lisch, Zranzöslsch. Kauf.
männische prwatschulen
Ludw g btösne . , Inhaber
Ernst Ztöönrr, a. eue ro.
menode 3 ( Börsedohnhost

Tauiteh . tzurse
Negehr , Amircldung Ziei-
chendergcr Str 34. Sonn¬
tag - 3- 10. -Zrettag » 7 vi »
18 abend », Wilmersdors ,
lSüntzctstr . 42. lägt . 10-8.

Verschiedenes

EchaUplatieu
alte , zahlt 48 M. per
Stück Äadstr . 57, Brun -
nenttraße 25, Gru -
naucr Stratze 5, Ret »
nickendorscr Str . 117,
Schönhauser Allee 130,
Weißeiisee : Berliner
Allee 21, Michaeikirch -
slraße 10, Schweizer
M usil - HauS.

_ _

RechiS- Spezi - list :
für Miels - und Wob-
nungsrechi . ( Beschlag¬
nahme , Räumung .
Höchslniicte . ) Gericht -
straße 31. Netteldeck .
platz ,

_ _ _

Vcreiiiszimmrr ,
45 Personen , zu ver -
gcbcn Hirtler . Neu-
lölln . Prinz - Handjery -
Straße 34.

Äleinberger KÄ Briinnenstr . 25
Öerail - Verliauf von Samen - und nerren -

Slteein und - Schuhen zu Pa briKp reisen



Beilage zur «Freiheik " Freitag , 22 . September 1922

Noch ein Aufbauverirag
Einigen Blättern ist der Bericht über ein neues

öeutsch - französiiches privates Wiederanfbanabkoinmen
zugegangen , das zwischen der „ Chambrc Syndicate des
Constructeurs en Ciment Arme " und der „ Lehrer von

Simmens - Vereinigte Baustoffindustrie " abgeschlossen
wurde . Ter französischen Gruppe sollen 88 der be -

deutendstcn Bauunternehnrergruppen angehören ; die

deutsche Gesellschaft ist in Fachkreisen gänzlich unbc -

kannt , es scheint sich um eine Ncugründung zu hau -
dein . Aus den Abmachungen ist folgendes zu cnt -

nehmen :
1. Die Deutsche Gesellschaft übernimmt die Bcschaf -

kuna der aeiamten Baumaterialien . lowobl aus
Grund des Sachleistunasabkoanmens vom 22 . Juli , als auch
im freien Handel zusammen mit einer Anzahl mestdeutschcr
baustoffer�euaender Firmen�

2. Die Deutsche Gesellschaft übernimmt die deutsche Nolle
eines in dem Aeeord Gillet vorgesehenen Mandatars , dem
eS insonderheit obliegt , die aeiamten deutschen Formalitäten
des Sachleistungsabkommens �u erledigen . Der französische
Unternehmerverband gründet äu diesem Zwecke eine be -
sondere Baumaterialbeschaffungsg - esellschaft , die als frpn -
nöstscher Mandatar gilt .

S. Ter französische Unternehmerverband vervflichtet sich ,
alle ihm im zerstörten Gebiet übertragenen Arbeiten mit
deutschen und internationalen Unterneh -
mergruvveu auszuführen . — Die Deutsche Gesellschaft
übernimmt es durch die ihr angeschlossenen Bauuntern . eh -
munaen unter Führung der . . Ibau� . Inbustrie - Tief - und
Hvchibau - A. - G. Düsseldorf mit der deutschen Bauindustrie
in Verbindung zu treten , um die Grundlagen für die Bau -
ausführungen festzulegen . Die beiden Gruppen wählen
eine gemeinschaftliche Arbcitskom Mission .
die am 2. Oktober in Paris zusammentritt , um über alle ein -
leitenden Mannahmen für die Durchführung des Liese -
rungsbauprogramms im nächsten Frühjahr zu verhandeln .

Die französische Gruvv : hat am 16. Tcvtembcr ihrer Re -
gieruna von diesem Abkonvmen Mitteilung gemacht und die
. Zusicherung wirksamster Unterstützung erhalten . Soweit das
im Stinnes - Lubersac - Bertraa vorgesehene Kohlen -
abkommen zur Durchführung gelangt , soll eS auch dieser
Gruppe zugute kommen . .

Die deutsche Gruvve verpflichtet nch gleichfalls , den in
ftpraae kommenden Berliner amtlichen Stellen
hiervon Kenntnis zu geben , um auch von dieser Seite eine
für ine Durchführung nötige Unterstützung zu erbitten . Die
Verhandlungen der französischen und deutschen Gruppe mit
einem neutralen f�inanzkonsortrum stehen vor
ihrem unmittelbaren Abschlufi .

Eine ganze Anzahl franzöüschcr Firmen haben kür das
nächste Jahr zwecks Ausführung der Bauten iu Höhe von
336 Millionen sfrank ihre Einzelverträge mit der
Deutschen Gesellschaft abgeschlossen , ' damit die Vorbereitun -

gen für die Materiallieferung , Einfuhr und Banstcllcneiu -
rtchtuna in die Wege geleitet werden können .

Der Bericht über das Abkommen schlicht mit folgenden
Worten :

„ Bon ganz besonderer Wichtigkeit erscheint schliehlich die
Tatsache , dah das französische Wiederaufbauministerium
einer Verwendung d e u t i ch e r und internatio -
naler Arbeitskräfte bis zu 66 Prozent der Gesamt -
arbeiterzahl zugestimmt hat . Es würde sich nach dem Stand
der bereits in Ausführung begriffenen Arbeiten um un¬
gefähr 150 000 Arbeiter handeln , und der neue Vertrag .
dessen Vorarbeiten übrigens bis 1S20 , also vor das Raihe -
nau - Abkommen zurückreichen , gewinnt damit auch b e -

sonders für den deutschen Arbeiter an Be -
Seutung . "

Die letzten Ausführungen dieses Berichts können

die Tatsachen nicht verschleiern , daß auch dieses Ab -

kommen aus rein privatkapitalistischem

Interesse zustande gekommen ist ; der Wiederaus -
bau der verwüsteten Gebiete wird zum äußerst gewinn -
bringenden Geschäte gemacht , das Interesse der All -

gemeinheit aber ausgeschaltet .

ES muß bei dieser Gelegenheit daran erinnert
werden , daß die G e w e r k s ch a f t e n und die s o z i a -
l i st i s ch e n Parteien von Anfang an die Forde -
rung vertreten haben , daß der Wiederaufbau als ein
gemeinnütziges llnternehmeu durchgeführt
und daß der Arbeiterschaft eine weitestgehende
Initiative und ein ausreichendes Kontrollmaß ein -
geräumt werde . Als durch Rathenail das Wiesbadener
Sachlieferuugsabkommen abgeschlossen wurde , da ver -
laugten die deutschen Gewerkschaften von der Regie -
rung ihre Eingliederung in die zu bildenden Lrgani -
sationen , wo sie einen maßgebenden Einfluß auf die
Erledigung der Sachlieferungen ausüben sollten . Die
Regierung stimmte diesem Verlangen zu , es fanden
langwierige Verhandlungen statt , die zwar nicht die
gänzliche Erfüllung der gewerkschaftlichen Forderung
brachten , aber doch dazu führten , daß die Leitung des
Lieferverbändes in allen Teilen zu je einem Drittel
aus Vertreteril der Unternehmerorganisationen , der
Gewerkschaften und der Behörden gebildet werden
sollte . Ihr sollte die U c b e r w a ch u n g und Preis -
b i l d n n g der Sachlieferungen obliegen , sie sollte die
Bildung eines unangemessen hohen Unterneh -
mergewinnS verhindern und die Durchführung
der sozialpolitisch für die Arbeitnehmer not -
wendigen Bedingungen sichern .

Auf Betreiben französischer Kapitalisten , die bei
den Stinnesleuten wirksame Unterstützung fanden ,
wurde das Wiesbadener Abkommen unwirksam ge -
macht und durch die Verträge Bcmelmans und Gillet
ersetzt . Die deutsche Industrie war befriedigt , denn
sie wollte den „ freien " Vertrag . Sie hatte den An -
spruch der Gewerkschaften nach Mitwirkung in den
Lieferverbänden bekämpft und war froh , durch den
Bemelmans - und Gillet - Vertrag um die Kontrolle
ihrer Preissetzung und ihrer Gewinne herumgekom -
men zu sein . Die GewerkWaften waren im Kampfe
nm die Kontrolle der Reparationsgewinne unterlegen .
Nicht weil die deutsche Regierung dieser Forderung
widersprach , sondern weil die Entente sich die ihr ge -
nehme Form erzwungen hatte . Die Gewerkschaften
hatten alles getan , um die ursprünglich vereinbarten

Ueberwachungsorgane des Wiesbadener Abkommens

zu sichern und durchzuführen , die Macht der Entente
war aber größer .

Auf dieser Grundlage ist nunmehr erst daS StinneS -
abkommen und jetzt der neue Aufbauvertrag abge -
schlössen worden . ES wäre wohl nicht dazu gekoin -
men , wenn die deutsche Arbeiterklasse größere Unter -

stützung bei den französischen Arbeitern ge -
funden hätte . Aber der Einfluß des französischen
Proletariats auf die öffentlichen Angelegenheiten ist
gering , die kommunistische Spaltungstaktik hat ihn
noch weiter geschwächt . Wenn die Genossenschaften ge -
treu ihrer Aufgabe , die wirtschaftliche Lage der Arbei -
ter in allen Verhältnissen zu verbessern , auch bei den

jetzt abgeschlossenen Privatverträgen die Interessen der
Arbeiter vertreten , so erfüllen sie nur ihre Pflicht . Der

kommunistischen Presse aber , in der ein wütendes Ge -

schimpfe auf die Gewerkschaften angestimmt wird ,
mutz gesagt werden , daß die k o m m u n i st i s ch e
Spalt ungs - und Zerstörungstaktik den

größten Teil der Schuld daran trägt , daß das Kapi -
tal aus dem Wiederaufbau ein glänzendes Geschäft
machen kann . Im übrigen könnten sich StinneS und
die Seinen darauf berufen , daß der französische Ratio -
naliSmus nichts anderes tut , als der russische

Sowjetismus : Im Vertrag mit dem englischen Grotz -
kapitalisten Urquhart wird der russische Arbeiter zum
willenlosen Werkzeug des Unternehmertums gemacht ,
werden die Arbeiterräte , diese angebliche Grundlage
der Sowjetregierung , ganz ausgeschaltet ! ,

Täuschung und Rückzug
Die vorzeitige Vcrössentlichung des Beschlusses des Um -

lagcpreisausschusscs aus Vcrviersachung der Umlagepreise
für das erste Drittel hat begreiflicherweise ebenso die Ab -

sichten seiner agrarischen Urheber wie seiner ministeriellen

Helfer gestört . Beide waren zwar auf einen Widerstand ge -

faßt , hatten jedoch gehofft , ihn durch die Schaffung voll »

endeter Tatsachen überwinden zu können . Jetzt ist aber

gerade das eingetreten , was sie vermeiden wollten . Die

Ocffentlichkeit wurde alarmiert , noch bevor der Beschluß

greifbare Gestalt erhalten konnte . Nicht nur iu den Kreisen
der Arbeiterschaft , viel mehr noch in den großen Schichten
des städtischen Mittelstandes und der Nentenmepfänger ist
eine starke Erregung entstanden . Sie ist die Ursache dafür ,
daß sich selbst ein Teil der bürgerlichen Presse gegen den

Beschluß wendet , oder ihn harmlos auszulegen versucht .

Anscheinend auch auf Weisung der Presseftelle des Reichs -

ernährilngsministeriums , die stets mehr Zuneigung für die

Unwahrheit als für die Wahrheit empfand , wird jetzt be -

stritten , daß der Ausschuß bereits einen bestimmten neuen

Umlagepreis festgesetzt habe . Daß diese Ableugnnng mit

den Tatsachen in Widerspruch steht , hat der Artikel des Ge -

nossen Hertz deutlich gezeigt . Die von ihm errechneten

Preise sind im Ausschutz von den agrarischen Mitgliedern

bei der Begründung ihres nur für die Oe f fe n t l i ch k e i t

unklaren Antrags ausdrücklich erwähnt worden . Erst

nachdem durch die Bekanntgabe dieser Zahlen volle Klarheit

über die Tragweite des Antrags bestand , wurde abgestimmt .

Hätte das Ernährungsministerium die Absicht gehabt , diesem

Antrage nicht zu entsprechen , so hätte es dies wahrscheinlich

ebenso zum Ausdruck gebracht wie s�inc ablehnende Haltung

gegenüber anderen Vorschlägen . Ohne die vorzeitige Ver -

öffentlichung dieser Absichten , daran ist gar kein Zweifel

möglich , wäre also dem Beschlüsse entsprochen worden , zu -

mal andernfalls die Agrarier ihre Obstruktion gegen die

Umlage mit Sicherheit unvermindert festgesetzt hätten . Auch

das haben sie im Ausschutz erklärt .

Noch dreister aber ist der Versuch , zu bestreiten , daß das

Ernährungsministerium die Absicht gehabt hat , den Beschluß

des Ausschusses ohne Befragung der gesetzgebenden Körper -

schaften lediglich durch eine Vcrwaltungsvcrorduung dnrch -

zuführen . Die Sitzung des Umlagepreisansschusscs wurde

von Fehr bereits mit der Mitteilung eröffnet , er beabsichtige

eine vom Ausschutz beschlossene Preiserhöhung sofort zu

verwirklichen . Und zwar durch eine Anordnung an die

Reichögetrcidcstelle , die erhöhten Preise sofort auszu -

zahlen . Die Zustimmung des Reichstags werde er nach -

träglich einholen . Daher wurde natürlich auch eine in der

Debatte gestellte Anregung , den Landwirten bot Abttosovilirg�

von Umlage - Gctretde vorläufig nur Vorschüsse auf die

von den gesetzgebenden Körperschaften zü heschtteßestdeil _

höheren Preise zu zallen , von den Agrariern abgelehnt .

Ja man versuchte sogar noch weiter zu gehen und äußerte den

Gedanken , die Preiserhöhung auf Grund einer N o t v e r -

ordnung aus dem Jahre 1S16 anzuordncüund damit über -

Haupt der Beschlußfassung des Reichstags zu entziehen ! !

Wegen deS sofort erhobenen nachdrücklichen Widerstandes

der sozialistischen Mitglieder wurde aber dieser Gedanke

sofort fallen gelassen .
Kann man sich denn überhaupt bei der einseitigen

Zusammensetzung dieses Ausschusses über solche Be -

schlllsse wundern ? Der Reichstag hat neben den beiden

sozialistischen Abgeordneten drei agrarische in den

Ausschuß entsandt . Vertreter der Verbraucher sind unter

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

<SI. Fortsetzung . ) ,

- Junger Mann, " sagte der Direktor , „ Methode ist
alles . Was sind wir alle ohne Methode ! Was ist all

unsev Denken und Fühlen ohne Methode ! Sie ist
das Alpha und Omega unseres Berufes . Und wenn

Sie selbst keine Methode haben , werden Ihre Schüler

ohne Methode bleiben und niemals in den richtigen

Besitz eines Wissens kommen . Es wird im Leben nichts

mit ihnen anzufangen sein . Sehen Sie , Sie haben ver -

gessen , den Untrschied zwischn einem Eigenschafts - und

einem Umstandswort klarzumachen , Sie begnügten

sich einfach mit der Frage darnach — ganz richtig das

eine Mal mit dem Verb — darum Adverb — und das

andere Mal mit dem Substantiv — darum Adjektiv .

Aber ich bitte Sie , das ist doch ein himmelweiter

Unterschied ! Dazwischen liegt doch eine Welt , wenn ich

so saaen soll — Substantiv und Verb — Adjektiv und

Adverb . Sehen Sie , das ist Methode . "

Der Direktor machte ein triumphierenö - selbstge -

fälliges Gesicht , wippte mit dem Fuße , hielt die Augen -

brauen hoch und schob mit einer grvyen Bewegung

sein Notizbuch in die linke Brusttasche .
, . ri �

Philipp war unendlich belustigt , aber er spotte den

Zerknirschten . Das stimmte den Direktor wohlwollend .

„ Sie müssen noch viel lernen , Herr Kollege .

Er schlug chm gönnerhaft auf die Schulter .

„ Wie weit sind Sie mit Ihren Studien für das

pädagogische Examen ? "

Philipp log : „ Ich bin nun am Amos ComeniuS ,

Sytxx ftixtitot . "
Recht so. recht so. Wenn Sie irgend einen Rat

und Material nötig haben , kommen Sie zu mir�saus
kaxio et SSV » xeve . Sie müssen noch viel lernen .

Dem Philipp war nun aller Spott vergangen .

Dieser Ton kam ihm unerwartet . Wenn er wenigstens

hätte schinipfen wollen ! Nun aber so ! Er schämte sich

furchbar . Und daß er gelogen hatte ! Und daß er ,o

klein und nichtig war ! Wenn auch die wichtige Miene

und die große Geste des Direktors seinen Sinn für
das Komische reizten , er kam sich vor ihm nun doch
erbärmlich und klein vor . Er stotterte etwas von Dank ,
und daß er gerne gelegentlich von der Liebenswürdig -
keit des Herrn Direktors Gebranch machen wolle
und wurde nur verlegener und fixfeucrrot dabei , wie

sich die Worte so devot und förmlich geradezu von selbst
ergaben . Als der Direktor fort war , stand er da wie

ein bcgosiener Pudel und sah in sein leeres Klassen -
zimmcr . Tann ging cv an das Fenster und blickte ins
Land hinaus .

Graben und Hacken draußen , ein freier Herr auf
freiein Boden , aber nur nicht diese Unterwürfigkit
und beschämende Bevormundung . Er dachte an den

Spengler Schlüssel und seine Bücher . Wo war da

Methode ? Der nahm auf , wie es ihm geboten wurde .
Und wenn er die Kollegen und den Direktor an dem

maß , maS mar das für ein Unterschied ! Wie klein er -

schienen ihm die gelehrten Herren alle , die so viel von

sich hielten und so eng und verengert waren und so un -

persönlich . Und darauf ging die ganze Schulerziehung
hinaus , solche Menschen heranzubilden . Alles Lernen
und Lehren , das war nur dazu da , Eselsbrücken und

Krüppelkrücken zu schaffen .
Aber war er denn selbst etwas anderes ? Und war

er denn selbst nicht auch wie sie , daß er diese Mittel

notwendig hatte zum Fortkommen ? —

Nun , darnach wollte er gar nicht fragen . Da tat

sich ein ganzer Abgrund auf . Das wurde gleich ein

Rattenkönig , der nicht zu entwirren war . Und ganz
einerlei — er wehrte sich dagegen . Er wollte so nicht
sein und so nicht werden . Und wenn es in alle Irren
hinein ginge — er wollte sich nicht auf den sanktio -
niertcn Leisten schustern lassen .

Ja , aber wie denn ? Mußte cr ' s nicht ?

Das war ihm dunkel und unbestimmt . Am Ende

mußte er ' s auch wie diese Leute alle . Die waren auch
einmal jung und auftrumphend gewesen — besser wie

die , war er auch nicht — und nun war das aus ihnen

geworden , was sie sind : Krippengängcr .

Der Pedell kam : „ Eine schöne Empfehlung vom

Herrn Direktor , und Sic möchten in der nächsten Pause
ins Direktorzimmer kommen .

Er dankte . Gleich darauf wurde das Glocken -

zeichen für die nächste Stünde gegeben .
In der Pause überreichte ihm der Direktor einen

Neudruck des ,Grt >is pictus ' con Com en ins .

„ Studieren Sie das eifrig und gewissenhast — es

wird Ihnen für Ihr Examen und Ihren Unterricht

nützlich sein . "
„ Die schönste ist das gerade nicht, " sagte der

Philipp , der , durch seine Herkunft beeinflußt , immer

mit den Schwächeren fühlte und für sie Partei er -

griff .
„ Es ist die einzige juristische Karriere momentan ,

in der nian es noch zu etwas bringen kann . Ein

sensationeller Prozeß — und man ist oben . Staats -

anwalt , dann Oberstaatsanwalt — nur abschrecken

darf man sich nicht lassen . Die Blätter mögen schrei -
ben , was sie wollen , man muß nur sein Ziel fest im

Auge behalten . "

„ Hm, hm, " machte der Philipp .

Der Mensch war ihm wie ein unappetitliches Am -

phibium . Klebrig , abstoßend , häßlich . Wenn er sein

Bicrglas ergriff , machte die Hand immer erst einen

ganzen runden Bogen , dann herüber über den halben

Tisch , — dann faßte er erst zu .

Das niedere Gastzimmer hatte nun eine stickige

Atmosphäre bekommen . Rauch und Bierdunst . Tcv

Polizeidicner trat ein und gebot Feierabend . Er

wurde mit ein paar Glas abgeschickt . Aber bald da -

nach erhob sich einer nach dem anderen . Der Onkel

Wolfs schlief und prostete im Dusel , Georg der Eiferer
knetete seine Hände und wälzte philosophische Gcdan -

ken in seinem Hirn , Henmann Eigner saß stramm und

trank still , der kleine Meyer leerte noch tapfer ein

Glas nach dem anderen , der reptilienhaftc zukünftige
Staatsanwalt empfahl sich mit ein paar eckigen Bück -

lingen , die den Komment seiner Verbindung verrie -

ten , Peter Lorberger aber schimpfte . Er schimpfte wie

ein Berserker , und Hermann Eigner sagte beständig
zu ihm : „ Schimpf nur , Peterchcn — fest drauf — fest
drauf ! "

'
igortfetzunfl folgt . )



LlSP . und Wirischafispolitik
Der Geraer Parteitag nahm gestern einstimmig

folgende Resolution an :
Der Parteitag konstatiert :
Die Ersüllungspolitik l >at de » ernsten Willen des repn -

blikanischen Deutschland bewiesen , den Wicdcrausbau Deutsch -
lands und die Versöhnung der Völker zu betreiben . Das

hat aber auch gezeigt , dah das Uebermast der gciorderte «
Reparanonsverpslichtnugeu zu

den allerichwcrsteu ökonomischeu Erschütterungen

und zu der gesahrvollen Verelendung aller Schichte « führt ,
die auf feste Paoiermarkeinkommcn angewiesen iind .

Z�ür Deutschland nnd Frankreich droht iclit die Gefahr ,

dast die Ersüllungspolitik vom Grobkapital benuszt wird zur
auherordcntlicheu Steigerung feiner wirtschastlichcn nud

politischen Macht und zur
Abhäugigmachung der Staatsgewalt vom Grobkapital

Demgegenüber » ordert der Parteitag . Vctciliguug der

gewerkschaftlichen Arbeiterorganisationen
an dem Wiederaufbau der zc - rstörten Gebiete
und ihre M i t k o n t r o l l e bei der Ausjühruug der Wie -
derauibauvcrträgc , insbesondere der Austragsvcrtcilung und

Gewinnhöhe .
Die Ersüllungspolitik hat jetzt durch das Abkommen mit

Belgien Deutschland eine erste dringend notwendige Atem¬

pause vcrschasst . Das bedeutet eine wesentliche Vermiudc -

ruug der deutschen Auslandszahlnngcn nud gewährt die

Möglichkeit zu einer

planmäbigeu nnd bewnbten Valutapolitik .

die das Sinken der Mark verhütet und es ermöglicht , der
Ursache der Preissteigerung , der sortschreitendcn Vcrsthlcch -
tcrung der deutschen Währung entgegenzutreten .

Der Parteitag betrachtet die Einicitnug einer solchen
zielbcwubtcn Vatutapolitik als die dringende Ausgabe der
Reichsregierung . Sie ist nm so mehr geboten , weil nur da -
durch der Devisenspekulation und Hamsterei , der immer
stärker werdenden . ' iahlungsmittcl - und llrcdituot ein Ende

gemacht werden kann , die sonst zu einer schweren industriellen
Krise mit ihren furchtbaren folgen zu führen drobt . Zu -
sammcu mit einer planmäbigcn Valutapolitik , die die Vor -
aussetzung für die wirksame Bekämpfung des deutschen Wirt -
schastöelcnds ist , müsse « aber auch tiefgreifende

Handels - , wirtschasts - und finanzpolitische Mabnasimer
gctrosscn werden . Ihr Ziel mub sein : die Beseittgung des
Defizits in der Handels - und Zahlungsbilanz sowie die
Herstellung des Gleichgewichts im Neichshaushalt , die volle
Sichcrftcllung der ErnähruugS - und Breunmittel - Versor -
gnng der Bevölkerung , der Kamps gegen Teuerung und
Wucher nnd Schutz des bereits jetzt stark anschwellende »
Arbeitslosenheeres .

Angesichts der gewaltigen und dnrch die Geldentwertung
heroorgcruseneu Preissteigerung für das freie Getreide und
der zum 13 . Oktober in Ansucht stehenden Verdreijachung des
Brotpreiscs . die durch die ungenügende zwangsweise Ablie -
serung von Getreide ans der heimischen Ernte notwendig
wird , protestierte der Parteitag aus das allcreutschiednnst «
gegen den unter dem Diktat der Agrarier zustaudege ,
kommenen

gesetzwidrigen Bcschlub des Umlagepreisansschusses

aus Vcrvicrsachung des Preises für das Umlagcgetreide .
Die Turchsühruna des Beschlusses würde bedeute » die G» -
Währung unverdienter Milliarden - Konjunkturgewinne an
die Agrarier , dcu Hungertod für die Kleinrentner , die Er ,
« crbsbeschrüukte « und Erwerbsunsühigen und zahllose A« ,
gehörige der geistigen Berufe , erhebliche Verschlechterung drr
Lage aller svcstbcsoldete ». schrosses Ansteigen der Preise aller
anderen Waren , gewaltige Verschlechterung der Muanzeu
aller vssentlich n Körperschaften sow > Berschärsnug der
Zvinanzkrise nud Arbeitslosigkeit .

srür die Maßnahmen von so verhängnisvoller Wirkuug
lehnt der Parteitag die Verantwortung ab . Er fordert die
Reichstagsiraitio »! aus , die svordcrnng der Agrarier sowie
das ihnen bewiesene Entgegenkomme « des Neichseruäh »
rnugsministeriums

au » das ich " rfste zu Bekämpfe «

und bei Durchführung des gesetzwidrigen Beschlusses di »
Berantwortung für diese Handlung abzulehnen . Auberdem
vertaugt der Parteitag zur » virkuugsvollcn Bekämpsung der
Ablicierungssabotage der Agrarier , sofortige Autvcndung
der im Umlagcgcsctz vorgesehenen Zwangsmabnahmen gcgea
dicieuige » Erzeuger , die ihre Abliescrungöpsticht nicht er «
fülle ».

anderem : ein K o m m e r zi en r at und ein Land rat .

die selbstverständlich mit den Agrariern gestimmt haben .

Dazu kamen die Vertreter der Land » virtschaft : Mäi : . . . e der

schärfsten Tonart , gehüsstgste Gegner der Umlage , bereit , sie

versteckt mit jedem Mittel unmöglich zu machen . Daß der

bayrische Reichsratsvertreter sich auf einer Linie mit dieser

Gesellschaft bewegen wollte , ist selbstverständlich . Unerhört

ist eS aber — und eine Stellungnahme der preußischen Ne -

gierung und des preußischen Landtags dazu unbedingt er -

forderlich — , daß auch der preußische Vertreter in der

schärfsten Weise für die weitgehenden Forderungen der

Agrarier eintrat und für ihren Antrag stimmte . Geschah

das mit Genehmigung der preußischen Negierung ?

Wenn jetzt mitgeteilt wird , das RctchsernährungSmini -

sterium werde eine Vorlage ausarbeiten und sie auf dem

üblichen parlamentarischen Wege über Kabinett , Reichsrat

und Reichstag zur Erlediguirg bringen , so scheint das

Reichsernährung . . ninisterium sich auf dem Rückzüge zu

befinden . Ob aber auch die Agrarier , ist mehr als Zweifel -

Haft . Wenn sie aber festbleibcn , so Mrd auch bald das

schwache Ministerium wankend werden . Deshalb gilt

es vor allem , den Widerstand der Agrarier zu brechen , den

sie der Ablieferung der Umlage entgegensetzen . Man wird

deshalb den Ernährungsminister voll dafür verantwortlich

machen müssen , wenn er nicht alles tut , um die im Gesetz

gegebenen Zwa,igsmaßnahmen gegen säumige Ablieferer zur

Anwendung zu bringen .

Die neue 5irma
Die Deutschvölkischen haben einen langgehegten Plan

verwirklicht : Sie haben eine neue Partei , den „ Deutschen

Freiheitsbund " gegründet . Die Gründung wird durch sol -
gende Erklärung verkündet :

Am 16 . September wurde in Berlin der „ Deutsche Frei -

Heits - Bunb " gegründet . Der Bund stellte eine politische

Bereinigung dar , die mit allen verfassungsmäßigen Mitteln
die Verwirklichung deS deutsch - völkischen

Staatsgeöa . rkens erstrebt , in Sonderheit durch
Vorbereitung mm Reichstagswahlen und Volksentscheiden .
Der Bund erstrebt die Befreiung von der Herrschast der

Fremdstämmigen , vom Terror der Straße , von der Will -

kür des Parla entarismus und vom Drnck des Bersailler
Vertrages . Ter Bund wird in Kürze mit einen » Aufruf
an die Oeffentlichkeit treten . Auskunft erteilt die Geschäfts -
stelle , Berlin W 10, Magdeburger Straße 26 . I .

Das hier verkündete Programm war bisher das ' Pro -
gramm der öeutschvülkischeu Gehcimorganisationen . Auch
diese standen statutengemäß auf dem Boden der Verfassung .
Das Endergebnis ihres „ verfassungsmäßigen " Wirke . s war
— der politische Mord . Es besteht die große Wahr -
scheinlichkeit , daß das Gerippe der neuen Firma die auf -
gelösten Geheimorganisationen — mit Luöendorff im Hinter -
grund — bilden werden . Deshalb glauben wir , dab die
Ncugründung in erster Linie eine Angelegenheit ist , mit
der sich der Staatsanwalt beschäftigen sollte .

Gewerkschaftlicher L�ersammlungsschuh
gegen die kommunistlschen Radaumacher

Die Hamburger Kommunisten , die eine sehr große Ucbung
im Nadaumachen haben , haben letzthin versucht , eine Ver -
fammlung der Betriebsräte zu sprengen , weil es ihnen nicht
gelang , der Versammlung ihre verrückten Parolen aufzu -
zwingen . Um den ewigen Störungsversuchen ein Ende zu
machen , hat der Hamburger Ortsausschuß des ADGV . be -
schlössen , einen Vcrsainmlungsschuv ins Leben zu rufen . Der
Entschluß wird durch folgende Bekanntmachung verkündet :

„ Da auf der letzten BetrieSräteversammlung von un¬
berufener und unbefugter Seite der Versuch
gemacht wurde , die Versammlung zu sprengen .
hat der gewerkschaftliche Selbstschutz in Aktion zu treten .
Zu diesem beordern der Transpoitarbciterverband 50 ,
Bauarbeitervcrband 30 , Fabrikarbeitervcrband 30 , Ge -
meindcarbeitcrvcrband 50 , Mctallarbciterverband 30 ,
Brauerei - und Mühlenarbeiterverband 30 . Holzarbeiter -
verband 20 . Verband der Bcrufsfeuerivehrleute 20 , Mg -
fchinlsten - und Seizcrverband 20 , Zimmerer 20 , Eisen¬
bahnerverband 20 und Buchdruckerverband 10 Genossen .
Die Organisationen haben die Abzeichen für die Auge -
hörigen der Selbstschuvorganisation spätesten am Montag ,
den 25 . September in der BetricbSrätezentrale in Emp¬
fang zu nehmen . "

Maßgebend für diese Anordnung ivar folgender Vorgang :
Bei der letzten Betriebsrätevcrsammlnng delegierten die
Kommunisten eine große Anzahl ihrer BctriebsvertrauellS -
leute in die Versammlung , um auf diese Weise eine Mehr -
heit für ihren neuesten Schwindel — Kontrolle der Pro¬
duktion — zu bekommen . Den kommunistischen Vertrauens -
leuten wurde der ZutAtt verweigert , da nur Betriebsräte
eingeladen waren . Tie Kommunisten machten darauf
Radau und verhinderten einen geordneten Verlauf der Ver -
fammlung . Dessen überdrüssig , ordnete nunmehr der Orts »
ausschuß deS ADGB . die Bildung des Versammlungsschutzes
an , der bei neuen Störnngsversuchen durch unberufene Ele -
mente in Aktion treten soll .

Die „ Rote Fahne " ist über die Maßnahme der Ham -
buraer Gewerkschaften sehr empört und schreibt : „ Diese Ge -
fellschaft scheut sich also nicht , nach dem Muster der Kapi -
talistcn Arbeiter gegen Arbeiter zu hetzen . " Aber nicht die
Gewerkschaften , sondern die Kommunisten sind es , die bisher
« ach dem Muster der Kapitalisten Arbeiter gegen Arbeiter
gehetzt haben . Und nicht nur bei den Gewerkschaften ver -
hindert diese kommunistische Hetze jede ersprießliche Auf -
klärungsarbeit , auch die politischen Versammlungen werden
durch die kommunistische Radaupolitik systematisch um ihren
Erfolg gebracht . Der Nutznießer ist die Reaktion .

Deshalb begrüßen wir den Schritt der Hamburger Ge -
werkschaften und wir wünschen , daß er recht bald auch in
allen anderer » Orten Nachnahmung finde » möge . Niemand
hat bisher die Kommunisten verhindert , in den Bersamm -
lungen ihre Auffassung zu vertreten . Sie solle « auch in
Zukunft nicht daran gehindert werden . Wogegen sich aber
die sozialistische Arbeiterschaft endlich mit a�en Mitteln
wehren muß , das ist der Terror , den die Kommunisten
bort anwenden , wo die geistigen Argumente fehlen , das ist
die planmäßig betriebene , von der kommunistischen Partei -
führung angeordnete Sprengung von Versammlungen durch
zu diesem Zwecke eigens aufgestellte Stoßtrupps . In
Sachjen , wo eben der Wahtkampf einsetzt , beginnen die
Kommunisten die gleiche Taktik zu üben . So wurde am
letzten Sonnabend in Oelsnitz im Vogtland die Versamm -

lung , in der unser Genosse Jäkel sprach , durch kommunistische

Sprengtrupps , die einen ungeheuren Tumult entfachten ,
auseinandergetrieben . Der Einberufcr der Versammlung ,

Genosse Böhm , wurde von den Kommunisten verprügelt .
Das ist keine Politik mehr , das ist organisiertes Radau -

machen und dagegen hat die sozialistische Arbeiterschaft

endlich die geeigneten Abwchrmaßnahmen zu ergreifen .
Soll in Versammlungen die sozialistische Aufklärunasarbeit

Erfolg zeitigen , bann » nuß zuerst den kommunistischen Ra -

daubrüdern das Handwerk gelegt werden , ungeachtet dessen ,

» vas Moskau und seine deutschen Stipendiaten dazu sagen .

Zum Raihenau - Mordprozeh
Die Verhandlung gegen den Kapitänleutnant a. D.

Woligang Dietrich aus Erfurt und gegen den Schrift -
steller i >r . jur . H a n s W i l h c i m S t c l n aus Burg Saateck .
die verdächtig sind , den Mördern Rathenaus wissentlich Bei¬
stand geleistet zu haben , lvird gleichsalls am 3. Okrober in
Verbindung mit der Strafsache gegen Tcchow und Genossen
» venen Mordes vvr dem StaatSgcrichtshof in Leipzig statt -
finden .

Kavitänleutnant Dietrich ist im wesentlichen geständig . Er
null am 15 . Juli einen in KSsen zur Post gegebenen Brief
von Kern erhalten haben , der ihn darum bat , ihm doch zwei
Anzüge zu besorgen . Kern schreibt darin , daß er und sein
Gefährte , der Ingenieur Hermann Fischer i n g r o ß c r N o t
seien . Wenn ihnen nicht von Dietrich gcholjen würde , so
miibte « sie sich das Leben nehme » . Dietrich kannte Kern
von der gemeinschaftlichen Dienstzeit bei der Marine und
»vill sich nichts dabei gedacht haben , wenn er den früheren
Kaineraöen einen derartigen Ticnst leiste .

Der zioeite Angeschuldigte , der Tchrifsteller Hans Wilhelm
Stein aus Burg Saaleck ivar früher Kaufmann , später Syn -
dikus einiger Verbände . Er behauptet , in den Jahren Iblll
und 1020 für rechtsstehende Parteien Wahlpropaganda be -
trieben zu haben . Dann aber will er zu keiner Partei nnd
keiner Organisation gehört haben . Am Taa . bevor Fischer
und Kern die Vura Saalcck aussuchten , uin sich dort zu ver -
stecken , ist der Angeklagte morgens mit der Bahn von Koten

nach Naumburg gefahren . Tann nach München . Er be -
trachtete dieie Reise nach München als vcripäicte Hochzciis -
reise , außerdem aber ivollte er damit seine Glänbiger irre -

führen . Der Angeschuldigte »st . wie festgcste t ive . den

konnte , mit Kapitänleutnant Dietrich bekannt . S ' ein Möst

glaubt , daß Fischer und Kern den Turm am Bli ableiter
erklettert haben und auf diese Weise in dag Innere des
Turmes gelangt sind .

Ter Oberreichsanivalt scheint um das Schicksal der ver -

hafteten Angeklagten im Rathenau - Mordprozeß sehr besorgt

zu sein . Er hat , » » achdem bereits die beiden Earagcbesitzer

gegen eine Kantion aus der Hast entassen worden sind , nun -

mehr auch den Angeklagten Boß , und zwar ohne

Sicherheitsleistung aus der Hast entlassen . Des -

gleichen ist der Angeklagte Dietrich gegen eine Kaution

von 100 000 Mark aus freien Fuß gekommen . Bier Haft -

entlassungcn 14 Tage vor dem Prozeß , das will äußerst

bedenklich erscheinen , zumal es sich um lauter schwer be -

lastete Personen handelt . TaS Lügengewebe , das die

Ziathcnau - Mörder nud ihre Helfer schon sehr fein gesponnen

haben , kann durch die Haftcntlassuirg Schwerbeschuldigter
nur noch dichte ? gesponnen werden . Tie Vcrdunklungsgefahr

wird durch die Maßnahmen des Obererichsanwalts auf alle

Fälle erhöht .
_ _

Die Verl ner

Stadlverordneten - Veriammlung
verabschiedete in ihrer gestrigen Sitzung die Not -

standsvorlage des Magistrats , «ach der 2V8

Millionen zur Unterstützung der notleidenden

Bevölkerung aufgebracht werden sollen . Tic Deckung

soll dnrch einen entsprechenden Aufschlag auf die

Gas - und Elektrizitätspreisc erfolgen . An -

genommen wnrde ferner die Erhvhnng der Straßen -

bahutarife auf ig Mark und des Wasserpreiscs eben -

falls auf lv Mark ( entgegen der Magistratsvoilagc ,
die tS Mark verlangt hatte ) . Die Zweite Beratung
der ZLohnnngsbauabgabe wnrde zurückgestellt . Aufge¬
arbeitet wurden eine ganze Reihe kleinerer Vorlagen .
Den Bericht über die Sitzung können wir wegen

Raummangels erst in der morgigen Nummer bringen .

Besprechung beim Reichskanzler
Der Reichskanzler hatte gestern vormittag die Partei ».

sührer nach der Reichskanzlei geladen , um ihnen durch den

Neichsbankpräsidcntcn Havensteiu » einen Bericht über

die Londoner Garantieverhanblungen geben zu lasse «. Nach

der „ Tena " will die Reichsbank allein die Garantie über -

nehmen , dagegen verpflichtet �sich die Reichsregierung , von

den ihr zugewiesenen 25 Prozent der denlschen Export - »

Devisen einen Fonds zur Abtragung der Schulden an Bel�

gicn innerhalb 13 Monaten abzuzweigen . Als Garantie

sollten die 50 Millionen Pfund der Reichsbank in Loirdon

nnd ihre Srlberbcstände dienen . Dafür soll die Bank von

England vom 13. Februar 1 » 23 einen Vorschuß in der Höhe

von zwei Dritteln der belgischen Forderungen bewilligen .

Das letzte Drittel soll mit Hilfe des RcichsbankreservefoudS

an Devisen biS zum Verfall des sechsmonatigen Schatz -

Wechsels von der Reichsbank selbst gedeckt werden . Der Vor -

schnß , den die Bank von England gewähren soll , soll dann

mit den gleichen Devisenfonds im Zeitraum weiterer zwölf

Monate abgetragen » Verden , so daß Deutschland vis zum

13 . Juni 1024 die Wcchselschuld von 270 Millionen Goldmurk

getilgt haben würde .

Dieser Plan der Reichsbank machte es möglich , daß die

von ihr garantierten deutschen Schatzwechsel für Belgien

sofort handelbar wurden .

Von den Parteiführern nahm an erster Stelle der deutsch -

nationale ? lbg . H c l s f e r i ch das Wort und übte an der Hai -

tnng der Regierung einige Kritik . Er tadelte besonders . daß die

Regierung sich durch das Londoner Abkommen bis zum

Jahre 1024 gebunden habe . Das sei für die Regierung

ungünstig und finanziell nicht gerechtfertigt . Seine Kritik

hielt sich jedoch in sehr zurückhaltenden Formen , besonders ,

da er prinziepicll der Regelung des Problems seine Zu -

stimmnng nicht versagen konnte . Der Zcntrninsabgeorb -

nete Marx billigte das Vorgehen der Reichsregierung und

gab dem Londoner Abkommen die Zustimmung der Zen -

trumspartei , der dcittsch - demokratische Abgeordnete

Dr . Petersen sprach dem Reichskanzler für die glück -

liche Lösung der schwierigen Frage den Tank seiner Partei

anS .

Die deutfch - belgischen Verhandlungen
abgeschlossen

sWTB ) Berlin , 21 . September . Tie deutfch - belgischen

Verhandlungen über die Garantiefrage sind , »vie unr er «

fahren abgeschlossen . Die Schatzwechsel werben am Montag

übcrgebn werden , und zwar zunächst die Wechsel über die

Raten , die an sich am 15. August und 15. September 1022

fallig waren und nun am 15 . Februar und 15 . März fällig

werden , abzüglich der Summen , die aus sonstigen deutschen

Leistungen auf Barannuitütcn gutzuschreiben sind . Die

Wechsel werden die Garantie der Reichsbank tragen .

Die Grienloerhandlungen in Paris
( EP . ) Paris , 20 . Septemb . : - . Heute morgen haben itrt

Quai d ' Orsay die interalliierten Besprechungen über die

Orientfrage begonnen . Lord Hardings und Lord Curz : r

kamen um 10 . 43 Uhr im Außcuministerium an , wo sie sich

bis l . 30 Uhr mit Poincare besprachen . Sowohl Poincar «

als auch Curzon verweigerten »rachher jede Auskunft . Eine

zweite Sitzung hat nachmittags stattgefunden . An ihr nahm

auch Gras Tforzs teil , der auch zuvor mit Lord Curzon be -

sprochcn hatte .

En lische Arbeiterführer beiLloydGeorges
lWTB . i London . 21 Sept . Lloyd George cmpsina heute

eine aus etwa 30 Mitgliedern bestehende Abordnung des
Gewerk . chaiislonarcsscs . die dem Premierminister die An -

ficht der Aibeiterschait üder die Laac im Ferrieu Ostcu dar »

legten . Bon Mitgliedern der Regierung waren anwesend :

Eliamberlain . Hörne nud Wortbinaton Evans . Die Er -

örterungen , die privater Natur waren , dauerten l ! � Stun¬

den . Llond Geo rae gab die feste Zusicherung »

dal , die Ncgicruna keine krieaeriich « Politik

verfolge .



Atbeiierwandern und Arbeiierspori
Am Scharmühelsee

WnS der Wannsec für den Berliner Westen ist , öaS ist oder
soll in noch größerem 2til werden der Zcharmiitzelsee für den
Osten . Nach keinem Wald - und Seengcbiet in der Umgebung
Großberlins hac sich in den letzten Jahrzehnten die Billeu -
und Kurhaus - Spekulation stärker hingezogen . Erst gab es
den üblichen Baukrach . Summen , die für die Fricdcnszeit ge -
waltig zu nennen waren , gingen verloren . Kriegs - und Nc -
volutionsgewinnler , Lebcnsmittelschiebcr und Tollar - Tpeku -
lauten haben die alten Projekte wieder aufgegriffen . Zu
Landhausbauten sind ja immer Mauersteine genug vorhan -
den . Geld spielt keine Rolle . Man sieht es so manchem neu -
gebackcnen Billeuproy am Scharmützelsee mit den listigen
Aeuglein , den schwammigen Hängebacken und den breiten
brutalen Kinnbacken schon von weitem an , daß er seine Mil -
lionen mit Heringen oder Kartoffeln oder sonstwas aus der
Not des Volkes ergaunerte . Nur von seiner sauberen Hände
ehrlicher Arbeit kann sich auf diesem teuren Grund und
Boden so leicht keiner eine Villa bauen . Schließlich ist daS ,
was man hier vielfach sieht , nur die neumodische Nummer
des Ausplündercrtums . Brandenburgische Rittergeschlech -
ter haben auch am Scharmützelsee und auf den ihn um -
säumenden Bergen zwischen lieblichen Dörfern gebaust
und die Bauern nach Strich und Faden geschröpft . Der
Feldmarschall Ihlow , dem unter dem Namen „ Fllo "
Schiller in seinem Wallenstein ein Denkmal setzte , hatte
auf dem kleinen Wert bei Saarow sein Raubschloß . Heute
sind alle Abelsgeschlechter rings um den Scharmützc . see
als Großgrundbesitzer verschwunden , auch der Freiherr von
Reitzenstein , dem früher der 1675 Hektar große . Ig Kilo -
meter lange See gehörte . Sie konnten , wie auch an zahl -
reichen anderen Stellen bei Berlin und in der Mark , dem
Mammon der Terrainspckulation nicht widerstehen , was
für die Erschließung dieser jahrhundertelang won einer be -
vorrcchteten Kaste verriegelten schönen Waldgebiete und für
eine gesunde bauliche und verkehrserweiternde Entwick -
lung gewiß zu begrüßen war . Man fühlt ja noch manches
Läuslcin über die Leber krauchen , wenn man sehen muß ,
wie sich an Stelle des märkischen Adels nun die Ioblerei
breit macht , kann sich aber doch freuen über einen groß -
zügigen Ausbau , der wenigstens für das Auge seine Reize
bietet . Schöner für den wahren Naturbcwunöerer mag frei -
lich der Scharmützclsee gewesen sein , als er noch eine von
der Kultur fast unbeleckte Wildnis war . „ Groß ist er und
schön zugleich " , sagt Fontane , der Dichter der Mark . „ Ein
brandcnburgisches Meer ist es . Hier sind alle intimen Schön -
Helten der Mark vertreten " . Den schönsten Teil für die Bc -
bauung nach dem Muster der Grunewalbkolonien hat sich
am Noröende des Sees die vor einigen Jahren verkrachte
Landbank ausgesucht . Diese 4000 Morgen umfassende Nord -
Hälfte mit den ehemaligen Rittergütern Saarow und PieS -
low auf beiden Seeseiten wurde , ähnlich wie in der Garten -

stadt Frohnau , zu einem Großbetriebe der ländlichen Bau -

spekulation umgeschaffen . Wo einst an der Spitze SeS Sees
die nüchterne „ Pechhütte " stand , erhebt sich ein modernes
Kurhaus mit Aussichtsturm als Mittelpunkt der prächtigen
Promenade , die um die Seespitze herum die Landhaus -
Kolonie Saarow und Picskow verbindet , und eine noch
großartigere Knrhausanlage wächst nach Süden zu der
Bollendung entgegen . Den Wanderfreund interessieren mehr
die Touren zwischen See und Fttrstenwalde nach dem
>,Lärchenarund " mit prächtigen Laubholzbeständen , nach
„ Fontanepark " , „ alte Eiche " , „ Schöne Aussicht " , „ Pieskower
Hals " , weiter hinauf nach den Soldatenbergen mit Aussicht

auf den kleinen Petersdorfer See , über Neu - Golm nach den

famos bewaldeten Dubrowbcrgen und nach den allbekannten

Raucnschen Bergen mit seinen Findlingssteinen . Alle
Touren sind farbig markiert . Wer nicht von Fürstenwalöe
aus sich zu Fuß hcranpürscht oder die Kreisbahn nach

Saarow - Ost benutzt , wählt über Wusterhausen die Klein -

bahn über Storkow bis Station Scharmützelsee . Es lohnt

sich , schon in Storkow auszusteigen , am Storkower und

Dolgen - Scc entlang zu wandern und guer durch dcu Wald

nach Jagdschloß Schwarzhorn zu schneiden , um von Süden

aus Saarow zu erreichen . Jedenfalls sind diese Touren mit

die schönsten in nicht zu großer Entfernung von Berlin .

Generalversammlung des Arbeiter - Sp orlk arlells

Am veraanaenen Mittwoch iand die Generalverfamm -

tung des Berliner Arbeitcr - Tvvrtkartells statt , die sich in

bet Hauptsache mit der Finanzierung des Arbeiter - Sport -

kartclls und deS „ Arbeitersport " zu beschäftiaen hatte . Der

Kartellvorntzendc O e b l s ch l ä g c r gab einen ifurze »

Rückblick über die Entstehuna und Entwickluna deS Ar -

bciter - Svortkartclls . Er rüate mit Reckt , daß viele Ar -

beitcr - Svortoraanisationen dem Kartell zu wen ! a Jnter -

esse cntacaenbrinaen und zu seiner Ftnanzieruna io gut

wie nichts beitragen . Er verwies auf die bcdauerllche Tat -

fache daß in den Verwaltungsbezirkeu die Kartellierung

fo aut wie nickt durchgeführt werde . Mehr als bisher

müßten die « lrbeiter - Svortoraanisationen das e - vortbartell

einerseits mit Geldmitteln , andererseits mitten notwendi -

acu Nnterlaaeu verseben , um das Arbeiter - svortkariell m

den �tand zu setzen , wirklick vositive Arbeit z,u leuten und

aeae . i die büraerlicken Sportvereine wirkungsvoll an -

�Äch ' einem Bericht über die finanzielle Laae des » Ar -

beitcrivort " wurde in die Diskussion einaetreten , die sich

sehr lebhaft aestaltetc . Genosse B a r t e l m a n n vom

Touristenverein . . Die Natnrsreunde " vertrat -ss der Frage

der „ Arbeitersport " die Ansicht , da » bot . dem letzigen lyn -
kanae dieser Keituna das rein aeistiae und ku ' wrelle « treben

der Arbeiterwanderer neben den rein Wörtlichen Intern en

anderer Sportorganisationen nicht genügend berücksichtigt
werden könnte . Tie SerauSaabe des m

stärkerem llmkanae scheitere aber � L' uanzkraae. . lu -

diesen Gründen könne von den Arbeltcrivaiideiern ihi .

eiaene Zeitung unter keinen llmitaiidcil eiiifg . . .

werden . Wenn der . . Arbeitersport " io wenia / " klang
sinket , so sei dies auck darauf zur ückzu kührem dau er sick

durch Austrage n von Vartc ' aezank in wc ten K» iie

der Arbeiterivortler in Minkredit aebrachr haoe

Zeilzina könnte nur aehaltcn iverden . iveiii , sie . ohne P. .

teivolitische Festlcauna . als reines �vv/llait ailsgbaut

würde . Die Sportorganisationen . deren Jnteressen in der

Zeitung dann rückhaltlos vertreten werden ko. iii eu . ui ' s- e

durch Eiufübriliia eines Obliaatorlilins die Eiimn�erung
sicherstellen . Der Redner wandte si ck da n n z ue

Kartcllverbandes und iorderte nun endlich vrakti,� Arbeit

unter Beiieitestelluna der bisberlaen Prin . ' v' enrcilerct und

dco Partcißaiidcs . ES müiie veriuckt werben , durch rege

Mitarbeit in den BczirkSinaendämtcrn auf � . emehr�n
fluß im . liiteresie der Arbcltcriuacud und Arbeitertvoruer

» u acwimien . Tc » SlUiptauSickus , der burg « rllcken �porr -

oraanifationcn , der bekanntlich den öll - Milllonen - FondS
des Reiches verwaltet , töte man nickt durch Resolution eil .
wildern durch Einflußaewinnuna auf amtliche Eicllen . Die
politischen Arbeiterparteien müßten dahinacbend mobil ge -
mackt werde » , daß sie es durchsetzen , dem Hauvtausschuß die
Berwaltuna amtlicher Gelder zu entziehen , damit Arbeiter -
ivortoraanisationen zur Erlanauna von Mitteln nickt mehr
aezwunacn sind , sich diesem bürgerlichen Sportausschuß an -
zuschließen .

Dem Kcmmunisten LieSke war die Frage der Finan -
ziernua des Arbeiterwortkartells nud des „ Arckvitersvor�
leine Geldsraae . sondern eine volitiicke Frage . Seiner An -
ückt nach seien alle Finanznöte beicitiat , wenn die Arbeiter -
ivortler derartia „ klassenbewußt " , ürien . daß sie es ab -
lehnen . in den Bezirkssugendämler . ' . mit ihren cigeuen
Parteigenossen zusammenzuarbeiten . Zur Abwechsluna ritt
Lic ' ske im Geaenlatz » u seinen eigenen Parteigenossen
den tote » Svartakus - Schinimel . . Antivarlamentarismus " .
Weae aus der Finanzkalamität zeigte LieSke nicht , aber
desto mehr schwatzte er von den bürgerlichen lISP . - und
SPD . - Leuten . Im Namen von „ Fichte " — io sagte er
weniastens — gab er die Erklärung ab , daß diele große
Sportorga » iisatiou aus die Kartellieruna „pscise " , weiin das
TporikarteL sich nicht . . rcvolnliouär " umgestalte und die
Arbeit in den Bezirksiugcudämtcrn und andere « amtlickeu
Stellen ablehne .

Nach weiterer Diskussion wurde die Gcneralversamm -
liin t aus vier Wochen vertagt . In dieser neuen General -
Versammlung soll » dann von den Vertretern der einzelnen
Sporloraaulsotionen über die Stellungnahme ihrer Ver -
eine zu den Fragen eines jährlicheu Beitrages von 12 M.
pro Mitglied für das Arbeitcrsportkartell und der Einsüh -
run « eines Obligatoriums des „ Arbeitersport " berichtet
werden . Dieie Bersammlnna wird dann alich endgültigen
Beschluß fassen über die Art des Wciterbestehens und der
Ausstattuna des „ Arbeitersport " .

Ohne den Veschlussen der einzelnen Arbeitersport -
oraaniiativncn vorarciicn zu wollen , sind wir der Ansicht .
daß Kartell und „ Arbeitersvort " nur aus ihrer Tesizitmirt -
ichatt herauskommeu können , wenn Mittel und Wege ge -
künden werden , daß sich der „ Arbeitersport " selbst erhält .
Die hohen . - Zuschüsse seitens ' des Kartells müssen aushören .
wenn die Frage der Finanzieruna des Kartells in besrie -
diaendcr Weise aelvit werden soll . Wir würden es lebhaft
im Interesse der Arbeiterivortler bedauenl . wenn es für
die Zukunft unmöalich lein sollte , den Vorsitzenden , der
wichtige und eintraaliwe Verhandlunaen mit den Behörden
zu lühren bat und den Kampf gegen die buraerliwen Sport¬
vereine forcieren muh , zu besolden . Außerordentlich be -
dauerlich ist es . daß die Kartellieruna in den Bezirken so
sehr Im argen liegt . Nur starke zmd arbeitöfreudigc Bezirks -
kartelle verhinderm es . daß der Unsna der Hergäbe von
S v o r t - und Spielplätzen für Zirkusse usw .
Nackmbmuna findet . Gedeihliches Arbeite » ist jedoch nur
möglich , wenn große Arbcttersportorganisattoncn , wie z. B.
. . Fichte " , es auf das euticmedeuste ablctziwu , nach den Wei -
iunaen der Moskauer Parolensabriken zu arbeiten Sollte
dies nicht aeicheüen . dann dürfte eine Svaltuna der Ar -
beiterivortoraaMiationen iu nicht allzu weiter Ferne
liegen . Die Eriolae einer solchen „ reootutionäreil " Taktik
würde nur die büraerlicken Sportvereine buchen . Nicht
Kampf gegen die eigenen Klasscngenosscn , fondern Kamps
gegen die bürgerlichen Sportvereine muß die Parole sein .

Attersriegenturner Groß - Berlin
Sämtliche aktive und passive „ Alte Herren " aller Arbeiter -

Turnvereine der 26 Verwaltungsbezirke Groß - Berlins wer -
den hiermit aufgefordert , am Freilag , den 22. September ,
abends 7 ' A Uhr , in der Turnhalle Prinzenstr . 70 , zu erschei -
neu . Von 8 —10 Uhr Turiieil der Aktiven , nachdem Bcsprc -
chung über die diesjährige Herbst - Turnfahrt . Laut Bundes -
beschluß ist jeder Arbeiter - Turner über 35 Jahre berechiigl ,
in eine „ Altersriege " einzutreten . Turngenossen , erscheint
alle und pünktlich .

Arbeitsbrüber , die ihr noch eine gewisse Abneigung habt
gegen jede sportliche Betätigung nach Feierabend , kommt und
seht euch unsere Alten an , die schon im grauen und weißem
Haar noch schwierige Uebuiigeil an den Turngeräten aus -
zuführen vermögen . Ein Beweis , daß sie durch Turneii ge -
kräftigt , den Kampf ums Dasein besser bestehen können . Ein
Beweis aber auch , daß sie im späten Alter noch dem Kapita -
lismus gefährliche Gegner sein können . Kommt und seht es
euch an , der Eintritt ist frei .

Strahenlauf im Norden Berlins

Die Propagandaläuse deS Bezirks Norden der Freie »
Turnerschaft Groß - Berltn am Sonntag wiesen gute Beicili -
gnng auf . Neben ASC . waren auch Wilmersdorf rnid Lich¬
tenberg mit ihrem guten Läusermaterial am Start erschienen .
so daß es scharfe Kämpfe gab , die mit großem Interesse
verfolgt wurden .

Resultate : Männer - Einzellaus 4500 ' in : 1. Hcintze -
Wilmersdorf 14 Min . 44,9 Sek . . 2. Zcdlitz - G. - B. - Ncukölln
15 Min . 10,8 Sek . . 3. Helnrich - G. - B. - Norden 15 Min . 14. - ! Sek .
— Jugend - Einzellauf 1500 m: i . Sorau - G. - B . - Neu -
kölln 4 Min . 51,7 Sek . . 2. Kühncmund - Fichte 5: 4 Min . 57 . 4Sek . ,
3. Schade ° G. - B. - i >! ordeil , 4. Erl - G. - B. - Ncukvlin , 5. Kittler -
G. - B- > Neukölln . — Männer Stafette 4500 m. - i . Wil¬
mersdorf I U Min . 11 Sek . . 2. ÄSE . Ii Min . 20,4 Sek . ,
8. Lichtenberg 11 Min . 35 Sek . , 4. Wilmersdorf II . — T u. r -
uerinnen 5X,gg m: i . Fichte o i j gstiu . 12,5 Sek . , 2. G. -
B. 1 Min . 17 Sek . . 3. Lichtenberg 1 Min . 19,6 Sek . , 4. G. - B. -
Osten . — Inge n dsta fette 3000 >». - i . ATE . I 7 Min .
52,5 Sek . , 2. G. - B. - Nvrdcn - Oslcil 8 Min . 5 Sek . , 8. Fichte 3,
4. G. - B. - Norden . — Ra ffballspt el : G. - B . - Norben gegen
Fichte 9 : 4 : 3 für G. - B. - Norden .

Abteilu ngswettkämpse Fichte - Süd oft
Auf dem Turnplatz Trcptow - Baumschulcnweg , Köpe¬

nicker Laiidstratzc , Ecke Eichbuschallee , hält am rvnliiiclldcn
Sonntag , nachmittag 1 Uhr die Sport - Abtcilnng Fichtc - Süd -
Ost iMitgl . d. Arbeiter - Turn - und Sportvereins „ Fichte "
Berlin ) ihre A b t e i l u ng s - W e t t t ä in p i e ab . Der
Groß - Berliner Arbeiterschaft wird hier Gelegenheit geboten ,
leichtathletische Wcttkämpse der Männer . Frauen und
Jugend in Augenschein zu nehmen . - veranstaltet von einer
Abteilung , von der ohne llebertreibnng gesagt werden kann ,
daß sie in sportlicher Beziehung auf der Höhe ist . Genossen .
sorgt für einen regen Besuch dieser Veranstaltung . Eintritt
frei !

Die genannte Abteilung hält ihre Trainings -
a b e n d e Dienstags und Freitags in der Turnhalle Gör -

litzer Straße 52 abends AS —Aiq Uhr ab . Gäste herzlich
willkommen .

Turnende Proletariermädchen
Die durch ihre sportlichen und turnerischen Erfolge bestens

bekannte2 . Jungmädchen - Abteilung des Turnvereins „ Füchte "
veranstaltet anläßlich ihres 26jährigen Bestehens am Sonn -

abend , den 23. September ini Konzertsaal des Schiller - Lu -

zeums , Pankstr . Ecke Böttgerstr . , einen „ Untcrhaltungö -

abend " , bestehend aus Konzert , Rezitationen , Gesang , turne -

r ' sche Ausführungen usw . Ailsang pünktlich 7 Uhr . Eintritk
10 Mark .

� Als Fortsetzung dieses llnterhaltn >? gSabends >
flilbet am sonntag darauf <24. September ) von 3 bis 6 Uhr
ui der Turnhalle des Lessing - GvmnasiumS , Pavkstr . 18 , ein
Schautilruen dieser Abteilung statt . Bvn hier ans um 6 Uhr
Abmarsch mit Musik zum Turnplatz in Reinickendors durckji
die Pank - , Bad - , Schiveden - , Ätesidenz - und Holländer Str .

der „ „ ichteklause " dann Koi nnera ulid Tanz . Eintritt
frei . Tic 2. Junginädchen - Abteilung fordert die Arbeiter -
schast des Berliner Nordens au ? , diese Veranstaltungen durch
regen Besuch zn Uinerstützen .

Siede lung Iungfcruheidc
Ter erste Bauabichnitt der Siedelunq Junafernhcide geht

>einem Ende cnlacaen Es werden 50 Häuschen mit
100 Wohnungen zum J. . annar icrtiaacstellt . von dem bis .
1. Okiober dcrcils 43 Wv. iiiniig - eu bezogen werden . Das
Bezirksamt We- ddina halte es nicht leicht , aus der Zahl von
1300 Bewerbern diejenigen auszuwählen , die eine Wohnung
erhalten sollen . Man kam zu dem Ergebnis , nur Kriegs -
beschädigte und Lungenkranke zu berücksichiigeu . Es wurde
eine Gc- neiiinützige Gesellichast gebildet , welche die Siede - ,
lung rermaltet . Jeder Micrcr ist Gciellschaster . Die Selbst « .
verwaltnna in höchster Form ist gewährleistete Dieser Tage
« ina die Bilduna der Gemeinnützigen Gesellschaft Jungfern - ,
beide im Ledigenheim . Schönstedtstraße 1. vor sich. Der
Bürgermeister Leid erinnerte an die Schwierigkeiten , die
bisher zu überwinden waren , wünschte den Gesellschaftern, '
daß stc sich wohnlich wesentlich verbessern möchten .

Dann kam die . Verteilung der Wohnungen , die pnk
Svannuna r erfolgt wurde . Denn in einer Zeit des Moh - ,
nungselends ist es ctwaö ungewöbiilich , daß die Wohnungen
verlost werden . Jeder Anwesende zog sich die Nummer
seiner Wohnung . Gereckter und demokratischer konnte nicht
verfahren werden , das war die Meinung aller Erschienenen ,
Und als alle kleinen Wünsche , die geäußert wurden , be -
sriedigt waren , sah man nur frohe Gssickter , obwohl die
Not und Teuerung alle furchtbar brückt . Und doch ist manche
von den Gesellschasteil noch glücklich zu nennen gegen die, .
die heute noch in elenden Löchern Hausen müssen . Eß muß
natürlich ganz anders durchaearisfen werden als mit einigen

Häuschen , um das furchtbare WohnungSelcnd zu lindern .

Monarchistische Reisepässe

Wohl keine offizielle deutsche Urkunde findet so häufigf
ihren Weg in das Ausland wie der Reisepaß . - Map sollte
deshalb meinen , daß hier ganz besondere Sorgfalt darauf

gelegt wird , die Urkunde nicht zum Tummelplatz monarchi - �
stischer Tendeuzen zu machen . Dennoch stellt das Polizei -

Präsidium Berlin unter sozialdemokratischer Leitung noch

heute Reisepässe in das Ausland aus , die von monarchisti -

schen Emblemen nur so wimmeln . Bereits auf dem Um «

schlag des noch heute gültigen Formulares befindet sich über .

dem kaiserlichen Reickic - adler eine freijchwebeude Kaiserkrone .

Das Titelblatt enthält in der Mitte das Preiißisclie Wappen ,

wiederum von einer groben Krone überragt . Auch ine

Prägestempel , mit denen die Photographien im Paß llber -

stempelt sind , erfreuen sich als schönsten Schmuckes der

Preußische » Königskrone .
Der beliebte Einwand , daß eS sich hier um alte Form » ,

lare handle , die aufgebraucht wevdeil sollen , verichlägt nicht ,

da in den uns vorliegenden Pässen an sämtlichen Stellen ,

die für die Datierung vorgesehen sind , von der Jahreszahl

die ersten drei Ziffern 192 . . vorgedruckt sind , so daß nur

noch die letzte Ziffer auszufüllen ist . Die Paßformulare

sind also erst im 3. Jahrzehnt die - seS Jahrhunderts und

jahrelana nach Einführung der republlkanijchen StaatSform

gedruckt , ' vV

Ist wohl jemand so naiv , zn glauben , daß Wilhelm , wenn

er mit seiner neuen „ LandeSmuttcr " wieder als Monarch

nach Teutschland zurückkehren würde , auch nur eine Woche .

die rcpubltkailischeil Symbole auf offiziellen i - chrtststüskeu
dulden würde ? Mehr Würde . Ihr Herren Republikaner !

ES gibt noch tnilde Richter

Wir teilten vor einigen Tagen mit . daß der Polizeiober «

Wachtmeister Maag . der am 29 . August in Scköneberg ohne

jede Veranlassung den Arbeiter Puhlmann erschossen und

zwei Passanten , darunter das Vorstandsmitglied deS Zentral .

Verbandes der Hotel - , Restaurant - nud Cafv - Angestellten .

Gen . Saar , lebensgefährlich verwundet hat . auf drei Tags

aus dem Unteriuckunaöaesänanis beurlaubt sei . Wie aus

Eaar ' s Slcchtbeistand . Gen . Dr . Siegfried Weinberg , hlebzu

mitteilt , liegt der Fall in Wirklichkeit noch viel krasser . Maag

ist nicht etwa nur aus der Hast beurlaubt , sondern das zu -

slandige Anrtsgericht Schöneberg hat es überhaupt abgelehnt .

einen Hastbefehl zu erlassen , so daß der Mordbubc sich noch

heute der ungeftörten Freiheit erfreut . Man vergleiche mit

dieser Milde deS Gerichts , wenn eS sich um Morde an Ar »

heitern handelt , die strenaste VrarrS . die sonst üblich ist . rtftm

es sich um die Strafverfolgung von Arbeitern handelt . Wir

ivollen nur erwähnen , daß beispielsweise ein junger Ar -

heiter , dem zur Last gelegt wird , in Zossen gelegentlich einer

monarchistischen Feier schwarz - weiß - rotc Fahnen herab -

gerissen zu haben , trotz aller Haftbeschwerden bereits monatc «

lang in Untersuchungshaft gehalten wird . Bekanntlich gibt

es dennoch in Deutschland keine Klassenjustiz .

Die Jugendweihe für den 19 . Verwaltungsbezirk findet

am Sonntag , vormittags 10 Uhr . in der Aula des Lyzeums

Pankow , Görschstr . statt . Eintrittskarten sind noch in den

Verkaufsstellen der Konsuyigenofsenschast und am Eingang

zur Aula zu haben .

Naubmordversucki am Bahnhof NeubabclSberg . Gestern

abend wurde der Kino - Operateur Erich Nitschmailll in der

Nähe SeS Bahnhofes NeubabelSbcrg von einem etwa

30 Jabrc alten Manne und einer etwa 2S ; ährlgen Fran�

überfallen und durch Messerstiche an Kopf und Hals erheblich , ,
verletzt . Auf seine Hilferufe eilten Passanten herbei , die stch

au die Verfolgung der Täter machte » , diese aber nicht mehr

fassen konnten . Der schwerverletzte Sliischmann mußte nach

dem nächsten Krankenhause geschafft werden .

Selbstmord eines LiedeSpaareS . Gestern morgen wurden

der Arbeiter Julius Blum und die Frau Anna Heinz « l »

der Wohnung der letzteren im Hause Gaudystr . 1 » durch

Gag vergiftet aufgefundeli . Ein herbeigerufener Arzt konnte

nur noch den Tod bei beiden Personen feststellen . Unuber «

willdlichc Hindernisse , die sich ihrer Verbindung entgegen -

stellten , hatten sie zu dem letzten Schritt getrieben .

Beim Einbruch iiverrafcht . In der vergangenen Nacht

gegen 12 ) 4 Uhr wurde vor dem Hause NooaliSstraße 7 der

22 Jahre alte Arbeiter Otto Kutsche von einem Polizewber -

wachtmcister dabei betroffen , als er die Rolljalousie zum

Eingang eines Lokals hochgezogen hatte und sich an dem

Schloß zu schaffen machte . Auf die Frage des Beamten , was

er bort mache , gab K. eine ausweichende Antwort , «vletch »

zeitig griff er in die Tasche und schlug auf den Beamten em ,

Dieser machte von seiner Schußwaffe Gebrauch und streckte

K. durch eine Kugel nieder . Man brachte den Verletzten

nach der Rettungsstelle in der Ziegelstraße und darauf » ach

dem Untersuchimgögesängnis .
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Plenarversammlung

der Berliner GewerKschastsKotnmission
Am Mittwoch tagte im Berliner Gcwerkschaftshaus die

Plenarversammlung der Berliner Gewerkschaftskommission .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung . Beitragser -

Söbung . schilderte der Sekretär Sprung die ungünstige

finanzielle Lage der Gewerkschaftskommission . Er brachte in

Borfchlag , von den Orgamsationen sür das nächste Halbjahr

für männliche Mitglieder 10 Mark , für weibliche Mitglieder

8 Mark « bisher 2. S0 bzw . 2 Mark ) zu erheben .

In der Diskussion erkannte der Kommunist

Deutsch mann die finanzielle Notlage an , behauptete

dann aber , die Gewerkschaftskommifsion verschwende Gelder

für SPD . - und USPD . - Beriammlungen .
Der Vorsitzende . Genosse Sabath , stellte sofort fest , dah

an dieser von der . . Roten Kahne " aufgestellten Behaup -

tung kein wahres Wort sei . Der Wahrheitsbeweis sür diese

Behauptung sei auch nicht zu erbringen .

Urich « Metallarbeiter ) ivandte sich gegen die in Aus -

ficht genommenen hohen Beitragssätze, ' die Organi -

sationen könnten diese Beiträge nicht aufbringen . Er bringt

in Vorschlag , eine Kommission zur nochmaligen Prü -

fung dieser Krage einzusetzen .
In der Abstimmung wird der Antrag Urich abge -

lehnt , aber auch die vorgeschlagene Erbö -

Huna der Beiträge . Der Ausschutz der Berliner Ge -

werkschastskommission wird sich also erneut mit dieser Frage

beschäftigen müssen .
Gratzman « vom ADGB . hielt dann ein Referat über

Wirtschasiliche TageSsragen . Er führte etwa folgendes aus :

Die jetzige Teuerung ist eine Kolge des verlorenen

Krieges und der durch den Bersailler Kriedensvcrtrag über -

n » mmenen Verpflichtungen . Die von Teuischland abge -
trennten Gebiete waren sür die Volksivirtschast autzer -
ordentlich wertvoll . Ebenso trägt der Verlust der Handels -
flotte und vieles andere zur Vergrötzerung des Wirtschaft -
ltchcn Elends bei .

Ein Mangel an Rohstoffen bestehe eigentlich nicht , jedoch
Erschwere die Balutaschwanknng die Einfuhr . Es kenn -

zeichnet die kapitalistische Wirtschaftsmethodc .
öatz in einigen Ländern R o h st o s f e und N a b r u n g s -

mittel verkommen wegen Mangel an Absatzgebieten .
während in anderen Ländern ivegen Mangel an diesen Pro -
buktcn Hungersnot herrscht . Eine Kolge davon ist eine un -
geheure Arbeitslosigkeit in fast allen Ländern . Diesem Um -
stände ist es hauptsächlich zuzuschreiben , dab die führenden
Instanzen der einzelnen Länder jetzt die praktische Lönma
der Probleme versuwe . .

Gratzmann beicväftigie sich dann eingehend mit den .
Revarationsproblem . Er stellt fest , datz von den

gezahlten 11 Goldmilliarden nur 2,si Milliarden zum Wieder -

ausban verwandt worden sind . Der Rest ist in den Vor -
arbeiten stecken geblieben .

Zur innerpolitischcn Lage übergehend , betonte

« Gratzmann , datz der ADGB . nicht daran denke , die von ihm
aufgestellten 10 Korderungen fallen zu lassen , aber leider

verhinderten die politischen Verhältnisse ihre Verwirklichung .
Gratzmann Uetz sich dann eingehend über die gegen -
wärtige Teuerung aus : in den nächsten Wochen hätten
wir noch mit weiterem Steigen der Preise für die Bedarfs -
artikcl zu rechnen . Eine der Hauptursachen sei die W ä h -

rungskatastrophe . DaS Verhalten Krankreichs aber
auch , die S v e k u l a t i o n s w u t üben hier ihren gewal -
tigen Einflutz aus . Die starke Einsuhr von Luxusartikeln
müsse eingeschränkt werden . Die diesbezügliche Forderung
des ADGB . habe zwar den Unwillen der betreffenden Ar -
beitergruppen ausgelöst , aber im Interesse des Volksganzen
müssen diese Matznahmen getragen werden .

Von allen Uebeln ist der Wucher das schlimmste . Ter
Handel verlangt jetzt den Wiedcrbeschasfungsprets . Da -
gegen müssen sich selbstverständlich die Arbcitervertreter
wenden . Der Redner forderte dann schärfste Kontrolle
des Devisenhandels .

Eine Besserung unserer Erna hrungsver hält -
nisse ist von der geplanten Einführung von 100 Millionen
Zentner Kartosseln ans Polen z « ermätzigteu Preisen zu
erwarten . Auch soll billiges Fleisch in grossen Mengen aus
Argentinien eingeführt werden . Diese Matznahmen schassen
aber nur eine kleine Erleichterung . Es ist not -
wendig , eine internationale Anleihe zu erhalten .

Um eine gewisse Stabilität der allgemeinen Wirtschaft -
lichen . besonders aber auch der Währungsverhältnisse zu be -
kommen , wäre es gut . wenn Deutschland nicht alle ein bis
zwei Wochen mit neuen Droh noten Frankreichs be -
dacht wird . Auch sei es notwendig , datz die arbeitende Klasse
sich nicht weiter zerfleischt , sondern sich zusammenschlietzt , um
den Bestand der Republik als Kampfboden des Proletariats
zu sichern . lBcifall . )

In der Diskussion erklärte Barth , datz das Prole -
tariat nicht die Wurzel des Uebels gekannt habe . Das Pro -
letariat müsse selbst zum Träger des Staatsgcdan -
kens werden . Die Lohnkämpfe müssen parallel lausen mit
den S t e u e r k ä m p f c n sür das Reich . Es ist nicht richtig ,
datz der Friedensvertrag allein schuld an der WirtschastS -
Misere sei . Wenn die nötigen Steuern von den Besitzenden
bezahlt würden , sei mit einer Festigung der Valuta und
damit einer Steigerung des Reallohnes zu rech -
nen . Dann erst würde sich die Lebenshaltung der Arbeiter
bessern .

Prcnzlau « KPD . » meint , die bestehende Gescllschafts -
ordnung müsse gestürzt werdeil . Man müsse den Kampf
wagen . Er verlangt dann , die Massnahmen des Fünfzehncr -
Ausschusses zu unterstützen .

Genosse V o l l m e r s h a u s erklärt sich mit den von
gratzmann vorgetragenen Gedankengängen einverstan -

Nur eine st a r k e Gewerkschaftsbewegung
sei imstande , die Notlage der Arbeiterschaft zu mildern .

. . hinein kurzen SchlutzivortGratz manns wurde
oie Plenarveriammlung wegen der vorgerückteu Zeit ge¬
schlossen . Die übrigen Tagesordnungspunkte « Erhebung
L Sur Errichtung von Jugendheimen .
Volksfuriorge , Verschiedenes ) werden in der nächsten Plenar -
Versammlung erledigt .

Baustoffwucher und Bauarbeiterlöhne
Das Unternehmertum beliebt es bekanntlich immer so

barzuuellen . als ob die heutigen hohen Baukosten Haupt -
sächlich auf die ho he n Löhne der Bauarbeiter zurückzu -
führen waren . WaS von dieser Behauptung zu halten ist .
zeigt eine Auf , tellung über die Banarbeiterlöhne und Bau -
ftoffprclse . die anlatzlich der Ueberseewoche von der Bau -
abteilung der Hamburger . . Produktion " in
der vamburger Kunuhalle ausgestellt worden war und die
in der soeben erschienenen Nummer der Sozialen Bauwirt -
schaft verof , entlicht l,t . In dieser Aufstellung sind den
Löhnen cmcs zeden einzelnen Berufes im Bangewerbe die
Baustoffprelse ,n diesem Berufe gegenübergestellt . Dabei
ergibt sich , datz die Lo hne auch nicht im entferntesten um so
viel gestiegen sind wie die B a u st o f k v r e i k e.

So betrug z. B. der Stundenlohn sür die Hamburger
M a u r e r am IS . August 1022 das S6 . 7fache des Lohnes von
1011 . Die Preise der Baustoffe im Maurergewerbe waren

dagegen in keinem Falle um weniger als das 78fache . in

den meisten Fällen dagegen weit über das Illüfache bis zum

37Sfachen gestiegen . So betrug der Preis für rote Hinter -

mauerungssteine das ISIfache , für Kalksandsteine das 170 -

fache , für Futzbodcnplattcn das 32Ssache , für Kllchenplatten
das 2Svfache , für eiserne Träger das 200fache , sür GipS das

185fachc . für Wandplatten das 37Sfache des Vorkriegspreises .
Ter Stundenlohn der Zimmerer betrug am

IS . August 1922 das S7 . 1fache des Stundenlohnes der Vor -

kriegszeit . Hingegen waren gestiegen :
Einschubvlatten um das 2S0fache . Balkenholz ( Kiefer ) um

das 27Sfache , Deckenschalen um das 280fache . Einschub um

das 291fäche , Valkenanker um das ISSfache . Nägel um das

294 - bis 300fache . Rammpsähle um das 37Kfache . Spundbohlen
um das 291fache der Vorkriegszeit .

Der Stundenlohn d - cr Tischler betrug am

13. August 1922 das övsache des Borkriegslohnes . Dagegen

kostete : Tischler - Kantholz das 3l4fache . Leim das 187fache ,

Türhänge das 237fache . Fensterwtnkel das 24vfache . Geländer

das 220fache . Haken und Schraubenverschlüsse das 303fache
der Vorkriegsvreiie .

Der Stundenlohn der Schlosser betrug am

13. August das 04fache des Borkriegslohnes . Dagegen war

im Preise gestiegen : Winkeleisen um das 203fachc , O- Eisen

um das 200sache . Flacheisen um das 188fache . Schienen um

das 184fache , Schwarzblech um das 223fache . Schrauben um

das 3l7fache des Vorkriegspreises .
Der Stundenlohn der Maler betrug am

13. August 1922 das ö2,5fache des Vorkriegskvhnes . Dagegen

war gestiegen der Preis für : Pinsel um das 27 «fache . Leinöl

um das 330sache , Terpentin um das SS7fache . Bleiweih um

das 210fache . Zinkweih um das 191fache des Vorkricgsvreises .
Der Stundenlohn für Dachdecker , Klempner

und Mechaniker betrug am 1. August 1922 das 59,3fache
des Vorkriegslohnes . Tagegen betrug der Preis für :
Schiefer das 2S0fatl >e , Lötzinn das 192 - bis 3l6fache , Zink¬
blech das 29gfache , Gasrohre das 144 - bis 2Mfache , Form -
stücke das 230 - bis 4» 3fache des Borkriegspreises .

Aehnlich ist das Verhältnis im Elektriker - und im

Ofenseygcwerbe . Der Lohn sür Elektriker betrug am
15. August 1922 das Svfache des Borkriegslohnes . Der Preis
für : Bergmannrohre das 138 - bis 17ösache , Ofenrohre das
238fache . Schornsteinschieber das 340fache des Vorkriegs -
Preises .

Diese Ausstellung zeigt eindringlich , wie unwahr die Be -

hanptung des Unternehmertums ist , wonach die Löhne der
Bauarbeiter an den heutigen Baustofspreisen schuld sind .
Wenn heute die Herstellung einer Wohnung von 70 Quadrat -
mcter Wohnfläche bereits eine Million Mark kostet , so ist
daran in erster Linie der wahnwitzige Wucher mit
Baustoffen schuld . Diesen Wucher gilt es deshalb vor
allen Dingen wirksam zu bekämpfen .

USPD . - Gewerkschaftsangestellte und Delegierte
zur Gewerkschaftskommission

Am Sonnabend , den 23 . September findet im Bürger�
saal des Rathauses abends 6 Uhr eine wichtige Versamm -
lung aller USPD . - GewerkschaftAangestellten sowie der
Delegierten zur Berliner Gewerkschaftskommission statt .

Tagesordnung : 1. Bortrag über unsere Aufgaben in der

Zukunft . 2. Diskussion und Verschiedenes .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Vezirksverband Berlin - Brandenburg , USPD .
I . A. : A. Holz .

Zur Einführung des Betriebsrates

Innerhalb der Arbeiterbewegung hat kaum ein Funktio¬
när so vielseitiae Aufgaben wie der Betriebsrat . Nicht nur .
datz er die arbeitsrechtlichen Gesetze und Ber -
ordnungen genau kennen mutz , um die Interessen seiner
Kollegen in den Betrieben gebührend zu vertreten , er mutz
sich auch Einblick in den inneren Gang des Be -
trieb es verschaffen und die Lage der Volkswirt -
schaft überleben können .

Alle diese Kenntnisse sind jedoch schwer zu erarbeiten ,
wenn nicht eine acwisse kenntnismätziae Grundlage schon
vorbanden ist . Hier vor allem zeigen sich die Mängel des
bisherigen Schulsystems , das Bildung und Wissen nur den
Kindern der begüterten Kreise zugänglich machte , aus der
Bolksichnle jedoch die Kinder mit zum Teil überflttistg . en ,
zum Teil wiedernm aänzlich unzureichenden Kenntnissen
entlietz . So kommt es denn , datz die Arbeiterschaft , hat sie
einmal die Notwendiakeit der Bildunasarbeit eingesehen , mit
elementaren Kennt tlissen des staatlichen
Aufbaues und der wirtschaftlichen Zu , am -
menbänge beginnen mutz .

Dieser Forderung der Selbsthilfe trägt die
Freigewerkschaftltch « Betriebsräte schule in
ihrem am 2. O k t o b e r beginnenden Unterrichtsabschnitt
weitestgehend Rechnung . Der L e b r v l a n enthält eine Reibe
von E i n s ü h r u n a s k u r s e n . in denen vorwiegend solche
Kollegen , die noch bisher keine B- ildungsarbcit getrieben
lmben . mit ihrer Arbeit beginnen tollten . Autzer den All -
gemeinen E i n f ü h r u n a s k u r s e n seien an dieser
Stelle die Kurse erwähnt , die sich mit einer Einführung
in Staats - inid Rechtslehre , mit der Einfüh -
r u ng i n d e n Sozialismus und mit der Stellung
der Frau im industriellen Grotzbctrieb be -
fassen .

Hörerkarten zum Preise von 13, — Mk . « sür Ar¬
beitslose unentgeltlich ) . Unterrichtsver -
zeich nisse und Provagandavlakatc sind in ge -
wünichter Anzahl im Büro der Freiaewcrksckmftlichen Be -
tricbsrätezcntrale . Engclufer 24/28 . 2. Hos . 1 Treppe , er -
hältlich . In den Betrieben nehmen die Betriebs -
r ä t e u n d F u n k t i o n ä r e die Bestellungen entgegen
und leiten sie als S a m m e l b e st e l l u n a r n in das Büro
der Schule .

Kreigew�rkschastliche Betricbsrätezentrale .

Kein Streik der Hochbahner
Bei der am Mittwoch , dem 20. Sevtember , stattgefun -

denen Beriammluna des HochbalmvcrsonalS aelanaten in
der Urabstimmuna 2099 Stimmen zur Abgabe Für den
Streik erklärten sich 1433 , für Arbeit 947 Stimmen , 19
Stimmen waren ungültia . während unaefähr 300 Ange -
stellte nicht abgestimmt haben . Tie zur Annahme eines
Streikbeschlusses erforderliche Dreiviertelmaiorität wurde
nickt erreicht und der Streik war somit abgelehnt . Dem -
nach aelten die von der Direktion voraeschlaaenen Lohn -
erhöhungen , die bedeutend hinter den Forderungen der
Arbeitnehmer zurückbleiben , als angenommen . Mit Wir -
kuna vom 1. Sevtember aelten für die Handwerker die
neuen Lohnsätze von 49 M. . 31,73 M. und 24,50 M. für
die drei Altersklassen . Angelernte Arbeiter beziehen rück¬
wirkend ab 1. Sevtember 46 . 73 M. . 49,30 M. bzw . 58,25 M. .
während sich der Stunidenlohn der ungelernten Arbeiter
nunmehr aus 45,73 M. . 48,50 M. und 51,25 M. pro Stunde
stellt . Die Löhne der Arbeiterinnen werden in den drei
Altersklassen aus 84,13 M. , 33 . 90 M. und 37 . 70 M. erhöht ,
die Kinderzulaa » üeträou 2 M.

Kläruug im Zeutralverbattb der Hotelaugestellte «
UnS wirb geschrieben :
Die Presse hatte sich in den letzten Wochen und Moniten

wiederholt mit den Vorgängen innerhalb dieses Verbandes ,
die durch das Verhalten der Kommunisten veranlatzt wur -
den , zu beschäftigen . Wie erinnerlich , sprengten die Kommu -
nisten die Generalversammlung vom 2. August , in der es
zu Tätlichkeiten kam . Die Folge davon war , datz die Ver -
rvaltuna sich anflöste und bei der Generalversammlung den
Ausschlntz bzw . die Entlassung von drei kommunistischen Be -
amten beantragte und durchsetzte . Inzwischen wurde die
Verwaltung in den Branchenversammlungen neugewählt .
Bei dieser Wahl hatten die Kommunisten den Beamten der
kommunisti scheu Gewerkschafts ° Zentrale
Schlör und die entlassenen Gcwerkschaftsbeamten Mer -
k e r und Wo r d e l m a n n erneut ehrenamtlich in die Ber »

waltung gewählt .
Die am 19 . September in den Residenz - Festsälen tagende

Generalversammlung des Verbandes bcschlotz mit
129 gegen 9 3 Stimmen die Wahl der drei Genannten nicht
zu bestätigen . Die alte Verwaltung hatte erklärt , daß sie auf
keinen Fall mit den drei genannten Kommunisten zu -
sammen arbeiten würde , da sie ein gutes Zusammenarbeiten
für ausgeschlossen halten . Die Kommunisten hätten also die

gesamte Verwaltung und sämtliche Beamtenposten besetzen
müssen , für den Fall , datz die obengenannten drei Kommu -
nisten als Mitglieder der Ber mal tung bestätigt worden

wären . Vor der Abstimmung wurde von dem kommunisti -
scheu Redner erklärt , datz sie Anspruch auf einen Borsitzen -
den - und einen Kassierer - Posten erheben würden . Sie

wären auch bereit , in drei bis vier Tägen den gesamten Be -

arntenapparat zu besetzen . Um so gröber war die Blamage
der KPD . - Leute , als sich nach der Abstimmung herausstellte ,
datz sie nicht in der Lage waren , geeignete Vorschläge zu
machen . Die Generalversammlung beschlotz deshalb in Kon -

sequenz ihres gefatzten Beschlusses , die alte Berwal »

tung und zwar die Genossen Saar und Hennings als

Borsitzende sowie W a r n a t und Singer als Kassiere�
wieder zu wählen .

Das entschlossene und energische Borgchen der Am st er -
d a m e r hat aiso zu einer empfindlichen Niederlage der

Kommunisten geführt und der Organifation wieder eine ar »

beitssähigc Leitung gegegeben .

Drohender Streik im Textilgrosihaudel
Die Handelshilfsarbeiter des Textilgrotzhanöels lehnten

in ihrer letzten , sehr stark besuchten Bollversammlung nach
erregter Diskussion den Vcrgleichsvorschlag des Schlichtungs -
ausschusses mit groher Majorität ab und verlangten , datz
sofort , spätestens jedoch am Freitag der Streik beschlossen
werden soll . Dieser Beschlutz und die Erregung der Ar -
bciterschaft ist durchaus zu verstehen , da ihnen durch den Ber -
gleichsvorschlag für die vergangene Zeit weniger zuge -
sprochen worden ist . als sie mit einem Vorschuh von 1000 . —
bezw . 800 . — M. und einer vorläufigen Erhöhung um S0 Pro -
zent tatsächlich erhalten haben .

Die beschluhfassende Versammlung findet heute , Freitag
abend , 6 Uhr in der „ Königsbank " , Grosse Frankfurter
Str . 117 , nabe Strausberaer Platz , statt . Das Erscheinen
aller Berufskollegen wird bestimmt erwartet .

Beendigung des Streiks in der Lederhandschuh -
industric

Die im Lederarbeitervcrband organrsierten Lederhand -
schul , mache ? und Handschuhnäherinneu hatten am 4. Septem -
ber im ganzen Reiche die Arbeit niedergelegt , da eine Ber -
ständigung über die Septem beiuohne mit dem Ver¬
band Deutscht : Lcdcrhandschuhfabrikanten nicht zustande ge -
komme » war Am Süeik waren beteiligt 2128 Handjchuh -
macher und 4494 Handschuhnäherinnen .

Tie Verhandlungen am 13. Sevtember brachten eine Ei -

uigung über die neuen Löhne mit sich . Für September wird

auf die Iuligrundtöhne ein Aufschlag von 200 v. H. und für
Sie Zeit vom 1. bis 13 . Oktober ein Aufschlag von 223 v. H.

auf die Juligrundlöhne gewährt . Die Arbeit wurde am
16 . September wieder aufgenommen .

Die Lohnbewegung in den Margarinen iederlage «

In letzter Stunde ist es gelungen , den drohenden Streik
in den Margarineniederlagen zu verhüten .

Nachdem die Einigungsverhandlungen vor dem Schlich -
tungsausschntz gescheitert waren , verlangte der Deutsche
Transportarbeiterverbanb eine neue Verhandlung mit den
Arbeitgebern .

In dieser Verhandlung wurden dann die bereits vor
dem Schlichtungsansschutz gestellten Forderungen der
Arbeitnehmer von den Vcrtrtctern der Niederlagen ange -
n o m m e n. Es wurden Löhne bis zn . M. 3 706, — pro Woche
vreinbart . Die Löhne der einzelnen Gruppen richten sich nach
den Bestimmungen des Ziahmentarifes .

Verbandsmitglieder erhalten Abschriften des Rahmen -
tarifes sowie des neuen Lohnabkommens im Verbandsbüro ,
Engclufer 24/23 . II . Zimmer 33 .

Nene Löhne der Berliner Mühlcnarveiter

Durch Abschlutz eines neuen Lohnabkommens wurde für
die im Verband der Lebensmittel - und Getränkearbciter
Deutschlands « früher Brauerei - und Mühlenarbeiter - Ver »
band ) organisierten Mühlenarbeiter am 17 . September eine
Lohnbewegung beendet . Der Lohn der Gelernten wird ab
16. Sevtember 1922 um ' wöchentlich 930 M. und ab 29. Sep »
tember um weitere 600 M. erhöht : bei den Ungelernten be -
trägt die Zulage 920 M. bzw . 600 M. : weibliche Arbeitnehmer
erhalten 613 M. bzw . 400 M. zu ihren jetzigen Bezügen . Dem -
nach beträgt der Lohn für Gelernte aö 16 . September 1922
wöchentlich 3400 M. und ab 29 . September 4000 M. : Unge -
lernte erhalten 3350 M. bzw . 3950 M. . Arbeiterinnen 2230 M.
bzw . 2630 M. Autzer den vorgesehenen Löhnen erhält jeder
Arbeitnehmer wöchentlich 4 Pfund Freimehl . Das Lohn -
abkommen ist befristet und erreicht am 13. Oktober sein Ende .

Berliner GewerkkcftaftSkommissio » . Am Sonntag , dem
24. Sevtember . vormittags 10 Uhr . findet im Berliner Ge -
werkschaftshails . Saal 1, eine Konferenz der Ortsaus »
schüsse der Provinz Brandcnbura statt .

Taaesordnuna : 1. Die Sozialversicherung und die Wab -
len zu den Versickerungsämtern . Referenten : Gustav Link .
Sekretär , und Julius Cohn , Vorsitzender der AOK . - -
2. Wirtichaftliche Tagessraaen . Referent : S p l i e d t vom
ADGB .

Deutscher Bauarbeitervcrband . Sektion Tiefbau . Em
Sonnabend , den 23. 9. , nachmittags 2 Uhr im Gewertschasts -
Haus , Engelufer 24 —25 , Saal 1, Versammlung aller im Tief -
baugcwerbe beschäftigten Betriebsräte und Baudclegierten .
Auch die Vertrauensleute der Maschinisten und Heizer müs -
sen anwesend sein . Tagesordnung wird in der Versamm -
lung bekanntgegeben . Es ist unbedingte Pflicht der Bau »
delegierten , in der Versammlung anwesend zu sein .

Dcrantwortlich «ür d' . e Redalli�n v m i I Rauch . Bultit, ' für de »
Jnselatcnteil und geschäftliche Mitteilungen : Karl Kahler . Berlin . —
verlagS - Genossenschast . Freiheit ' , c. &. in. b. H. . Berlin . — 2rui Mit

Sebriaa t Reimers . G. m. b. H. , Berlin ES . SS, Rilterstr , 76.
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